
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1939

21 (25.1.1939) Zweites Blatt



U

« - . r >
.

Zeltes Llatt Surlachtt rageblatt - Pfinzläler Note Mittwoch
25. Januar lSZS

Potsdam und die Wer-Jugend
Würdige Feierstunde in der öarnilonkirche — 140 Vannfahnen der Vstmark und des

Sudetenlandes geweiht
m-tsdam . 2 t . 2an . Am Geburtstage Friedrichs des Großer.

^ Todestag des Hitlerjungen Herbert Norkus weihte Reichs-
i^ endführer Baldur von Cchirach in der Earnisonkirche zu
« ^8dam 140 Bannfahnen der Banne der Ostmark und des Su -
A ^ andes an der Gruft Friedrichs des Großen . Zugleich sprach
der Reichsjugendführer über die Tradition , die der Hitlerjugend
E Hrem inneren Verhält niszum großenKönig und
Mr die Pflichten, die das Andenken des Hitlerjungen Her¬
bert Norkus ihr gebührt .

2n der feierlich mit Blumen und Lorbeerbäume » Fusgestat -
teren Earnisonkirche waren die Obergebietsführer und Eebiets -
Mrcr und die Obergauführerinnev des BdM . der Reichsjugenü -
fuhrung sowie die Führerschaft des Gebietes Berlin und des
Gebietes Kurmark versammelt . Der Reichsjugendführer begrüßte
kürz die hohen Ehrengäste von Reichsregierung und Partei¬
leitung , von SA ., Wehrmacht und Arbeitsdienst .

Whrend leise Orgeltöne verhallten und die zarten Töne von
Geigen durch den Raum klangen, wandte sich der Reichsjugend¬
führer dem von Lorbeer flankierten Eingang der Gruft
Friedrichs des Großen zu . Hitlerjungen trugen einen
großen Kranz hinab , der seinen Platz zu Füßen der sterblichen
Reste fand . Feierlich klang dann durch die Kirche die Hymne
Eberhardt Wolfgang Möllers „Deutschland, heiliges Wort . Du
voll Unendlichkeit . . .

"

, Der Reichsjugendführer sprach nach dem Verhallen
der Klänge in die feierliche Stimmung Worte der Ehrfurcht vor
den Manen des großen Königs , der hier seinen letzten Schlaf
schläft, und betonte das Bekenntnis zu jenem Geist, der am Ge¬
burtstage Friedrichs des Großen den Hitlerjungen Herbert Nor¬
kus in den Tod gehen ließ.
' Baldur von Schirach trat unter die dunkle Vlutfahne der
Hitlerjugend . Dann defilierten langsam die neuen Fahnen vor¬
bei . Den Anfang bildeten die Vannfahnen des Sudetengaues .
Der Reichsjugendführer berührte mit der Traditionsfahno das
neue Tuch und nahm niit festem Händedruck den jungen Fahnen¬
träger in Verpflichtung. Die Banne wurden aufgerufen . Namen
härtesten Volkstumskampfes klangen auf : Aussig , Eger , Frei -
rvaldau, Gablonz . . . Den Fahnen der Jugend aus dem letzten
Mückgekehrten deutschen Gau folgten die Bannfahuen des Ge¬
bieter Wien, Niederdonau , Oberdcnau , dabei die Fahne des
Bannes Braunau . Steiermarks und Kärntens Fahnen bildeten
den Abschluß.

Fest halten die trotzigen Jungen in der dunkelblauen Uni¬
form die Schäfte. Bon ihren Armen blitzt fast überall die gol¬dene Traditionslitze und kündet von vergangenem siegreichem
Kampf. Vannfahnen des Altreichs , die anschließend geweihtwerden, zeugen von den « Anwachsen der jungen Front insbeson¬dere im Erenzland .

Der Ton der Geigen bricht ah , alles erhebt sich. Valdur von
Cchkach spricht die Vereidigungsformel und die jungen
Fahnenträger schwören , die Fahnen der Jugend in Glück und Nor
treu und gehorsam dem jungen Deutschland voranzutraaen , sieund ihre Ehre mit dem Leben zu verteidigen bereit zu sein. Die
brausenden Klänge der Orgel lassen das Lied „Nun laßt die
Fahnen fliegen in das große Morgenrot " emporschallen. Kräftig
braust das Gelöbnis der jungen Nationalsozialisten durch Pfeilerand Emporen .

Nachher Feier besichtigte der Reichsjugendführer die im Lust¬garten angetretenen Fahnen und Formationen des Gebietes Kur¬
mark und von Berliner HJ .-Einheiten . Dann begab er sich mit« n Ehrengästen auf die Tribüne vor der Earnisonkirche , wo nun
^ Ccheinwerserlicht unter den Klängen eines Gebietsmufikznges« junge Ration mit fliegenden Fahnen vorbeimarschierte , Hit-
Jugend mit den Sonderformationen der Marine -HI ., Flieger -»Tmnd das Deutsche Jungvolk . Die Teilnehmer an der Fahnen -
iikthe in der Garnisonkirche fuhren durch das reichbeflagate und

gm Abend von Tausenden von Lichtern erstrahlende Pots -« m zum Park und Schloß des Weisen von Sanssouci , wo einep>ntne nächtliche Feier stattfand .

3r«8vMsjjhrer durch deu Führer ausgezeichnet
^ Wrinsührer Gerhardt entlarvte gefährlichen Spion —
« tforderung durch den Reichsjugendführer — Italien -Reise

als Geschenk
NTK . Oldenburg, 24 . Jan . In Gegenwart des Obergebiets -

N " rs Liihr Hogrese überreichte Gauleiter Karl Röver im
solf-Hitier-Haus zu Oldenburg dem mutigen Jungvolkführermut Gerhardt , der vor einigen Monaten in Wilhelms -

^wen einen Spion sestnehmen ließ, eine sehr wertvolle goldene^ persönliches Anerkennungsgeschent des Führers . Die
enthält den eingravierten Nawenszrrg Adolf Hitlers . Der

Leiter sprach in herzlichen Worten auch seine Anerkennung
mutige Tat des Jungvolkführers aus , dem es durch

entschlossenes Handeln gelungen sei, einen Schäd--Ai festzusetzen . Er freue sich, solche Jungen in der Nordsee-d '»- zu wissen .
aui^ ^ ückwunfch und Handschlag überreichte der Gauleiter dar -

Änngzugsührer Gerhardt das Geschenk des Führers ,
des « ^ bietssührer Lühr Hogrese überbrachte die Anerkennung
i ^ , ^ lugendführers , die mit einer Beförderung zum F ä hn -
Ee . ^ hier verbunden ist. Der Reichsjugendführer stellte
ftkin v Reise nach Italien zur Verfügung und gibt ihm
«Me/dm Berechtigung, an einer weiteren AuolandLsahrt mit

D^ -Eruppe teilzunehmen.

Ml? bummer des vergangenen Jahres war es dem mutigen
deg J,?

*dhavener Jungzugführer Helmut Gerhardt rm Stab
stoßt/d ""ues 52 gelungen , in der Nähe der Kriegsmarine -
hriine Spion zu fassen , so daß die Festnahme durch die Ge-
^unoî --^ k>olizei sofort erfolgen konnte. Der Spion war von

x- tz, ;z^ 2sol>rer Gerhardt beim Photographieren auf Festungs -
A genascht worden . Als der Spion flüchtete, wurde er

de, I°n^ !Eo 17jährigen Jungoolkfllhrer mehr als zwei Stun -
^ " mit dem Fahrrad verfolgt und schließlich gestellt. Durch

eine» telephonischen Anruf .des Jungen wurde die Polizei her -
keigerufen , so daß die Verhaftung eines — wie sich später her-
ausstelkte — berüchtigten Scljädlings erfolgte . Der Kommandie¬
rende Admiral der Nordseestation . Vizeadmiral Saalwächter ,
übergab seinerzeit dem Jungvolkführer als besondere Anerken¬
nung ein Buch mit eigenhändiger Unterschrift . Eine gleiche Be¬
lobigung sprach der Chef der Spionage -Abwehrstelle in eineim
Schreiben an Gerhardt aus .

Ausbau der Reichsbahn
und der Wasserstraßen

Reichsverkehrsminister
^Dr. Dorpmüller sprach in München

München, 24. Jan . Auf dem Lehrgang der Kommission für
Wirtschaftspolitik sprach am zweiten Tage auch Reichsverkehrs¬
minister Dr . Do . rpmüller . Er behandelte , zunächst die wich¬
tigsten Elemente des deutschen Verkehrskörpers und ihre Leistun¬
gen. Seit der Machtübernahme sei der Güter - und Reiseverkehr
der Reichsbahn unaufhörlich angcstiegen, Auch ihr Auslands -
verkehr, namentlich mit Südosteuropa , habe beträchtlich zugenom¬men. Der Anslandsvcrkehr der deutschen Seeschiffahrt sei in den
letzten sechs Jahren um 62 Prozent , ihr Küstenvorkehr um 117
Prozent gestiegen. Im Straßenkraftverkehr betrage die Gesamt¬
zahl der Kraftfahrzeuge im Reich (einschließlich der Ostmark!
3,5 Millionen . Der Güterfernverkehr beförderte 1937 mit 24 000
Kraftfahrzeugen und 18 090 Anhängern 15,2 Millionen Tonnen .

Trotz Ausnutzung aller vorhandenen Betriebsmöglichkeiten und
Anlagen ergibt sich die Gesamtheit der von der Reichsbahn ge¬
forderten Leistungen zeitweise als zu groß. Besonders litten
die in das Altrcich zurückgekehrten Gebiete unter starken Ver¬
zögerungen , weil ihre Bahnanlagen unzureichend waren . Sie
brachten nur einen wenig brauchbaren Bestand an Wagen und
Lokomotiven ein. Der riesige Berkehrsanfall konnte nicht befrie¬
digend bedient werde» . Bei dieser Lage mutzten Frost und
Schneeverwehrungen — im Dezember im ganzen Reichsgebiet
plötzlich einfetzend — die Verkehrsstockungen weiter außerordent¬
lich verstärken. Von einer elftägiaen Sperre im Güterverkehr
für neun notleidende Reichsbahndirektionsbezirke waren nur
Lebensmittel und Kohle ausgenommen . Nur so gelang es, der
Schwierigkeiten in der Vrennstosfoersorgung Herr zu werden . Der
Verkehr , so betonte Reichsminister Dr . Dorpmüller , richtet sich
wie die Wirtschaft nach den höheren Interessen der Volksgemein¬
schaft . Vor den großen politischen Aufgaben müßten alle einzel¬
nen Transpcrtwünsche zurücktreten. Auf die oerkehrspolitischen
Aufgaben übergehend, sprach der Redner sodann von der Not¬
wendigkeit, die Anlagen der Reichsbahn auf größte Leistungs¬
fähigkeit zu bringen . Der begonnene Ausbau der Strecken und
Bahnhöfe in den heimgekehrten Gebieten wird beschleunigt. Hin¬
sichtlich des weiteren Ausbaues des Wasserstraßennetzes nannte
Dr . Dorpmüller wichtige Etappen des Vauprogramms , darunter
Regulierung des Oberrhftns zwischen Kehl und Basel , die
Reckarkanalisierung. Zu diesen Bauvorhaben tritt in absehbarer
Zeit noch der Bau des Oder—Donau -Kanals .

Vereidigung sudetendeutscher Soldaten am historischen Deut¬
schen Eck.

Am historischen Deutschen Eck in Koblenz , im Angesicht der nie
bezwungenen Feste Ehrenbreitstein , leisteten junge Sudeten¬
deutsche , die zum Wehrdienst kamen, den Eid auf den Führer ,

(Scherl -Bilderdienst - M .)

am

EeaeralseldmarfchaU GSring sprach im Nahmen einer
nationalsozialistischen Bartragsreihe für höhere Offiziereder drei Wehrmachtsteile vor den Kommandierenden Gene¬rälen , Divisionskommandeuren und Truppenbefehlshabernüber das Thema „Wehrmacht und Weltanschauung ".

Memeldeutsche Arbeitsfront . Die dem bisherigen sozial¬
demokratischen Eewerkschaftskartell Memel angeschlossenen
Fachverbände haben beschlossen , sich der neugegründeten
Nationalsozialistischen Arbeiterorganisation anzuschließen .
Dadurch hat das sozialdemokratische Eewerkschaftskartell ,das der Zweiten Internationale angeschlossen war , ausge -
hört zu bestehen. Der Beschluß wurde auf einer Generalver¬
sammlung des Kartells einstimmig gefaßt .

Zwei Todesopfer der Berge . Das 2137 Meter hohe Große
Mühlsturzhorn , ein Randgipfel des Reiteralp -Eebirges , hatam Sonntag zwei Todesopfer gefordert . Zwei junge Rei¬
chenhaller Bergsteiger , der 17 Jahre alte BüroangestellteErnst Hinterftoißer , der Bruder des an der Eiger - Nord -
wand im Jahre 1936 abgestllrzten Andreas Hirfterstoißer ,und der 1K Jahre alte Tapezierer Walter Meyer , sind beim
Besteigen der Nordwand , nachdem sie das erste Drittel be¬
reits bezwungen hatten , infolge Ausgleitens aus großerHöhe akgeftürzt . Die beiden Kletterer blieben mit zerschmet¬terten Gliedern liegen . Am Montag gelang es abends , die
Leichen zu bergen .

Mplomatle und Prelle Im Kaiserhof
Empfang der Auslandspresse durch den Reichsprrsfechef.

Dr . Dietrich über den wahren Berussethos der Journalisten .
Berlin , 24. Jan . Neichspresseches Dr . Dietrich gab

Dienstag abend im Hotel Kaiserhos einen Empfang für die aus¬
ländische Presse, in dessen Verlauf er sich eingehend über den
wahren Berufsethos der Journalisten äußerte .

Der Einladung des Neichspressechefs waren zahlreiche Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps gefolgt , neben den Botschaf¬
tern , Gesandten und Geschäftsträgern auch die Presseattachees
der einzelnen Missionen, ferner alle in Berlin ansässigen Ver¬
treter der ausländischen Zeitungen und Nachrichtenbüros . Unter
den Gästen sah man weiter zahlreiche Reichsminister und
Reichsleiter sowie die führenden Männer der Partei und ihrer
Gliederungen .

Der Reichspressechef selbst begrüßte , unterstützt von seinen
nächsten Mitarbeitern , den Angehörigen der Presseabteilung der
Reichsregierung und der Reichspresseftelle der NSDAP . , die ins¬
gesamt rund 200 Gäste. Der Empfang stand im Zeichen eines
lebhaften Gedankenaustausches zwischen den Diplomaten und
den Männern der Feder . Durch seinen äußeren glanzvollen
Verlaus , den festlichen Rahmen , den die mit geschmackvollem
Blumenschmuck anegestatteten Räume des Kaiserhofs boten ,und vor allem durch die Liebenswürdigkeit des Gastgebers er¬
hielt dieser Abend eine besondere gesellschaftliche Note .

Er erreichte seinen Höhepunkt mit der Ansprache des Reichs¬
pressechefs .

58 Millionen für Wohnungsbau >m Leistungskampfder Betriebt !
Berlin , 24 . Jan . Amtsleiter Strauch von der Zentralstelle

für die Finanzwirtschaft der DAF . gab in der in Berlin statt ?
findenden Arbeitstagung der Amtsleiter und Gauobmänner der
DAF . einen Ueberblick über die Arbeit der Heimstättengxsell -
schaften der DAF . Er konnte mitteilen , daß am 15. Januar
78 888 Wohnungseinheiten in Planung «nd i» Bau waren .

Von großer Wichtigkeit sei die Bautätigkeit im Rahmen des
Leistungskampfes der deutschen Betriebe gewesen. Zurzeit seien
bereits mehr als 58 Millionen für diesen Wohnungsbau im Lri -
stungskampf zur Verfügung gestellt worden.

Dr . Ley gab seinerseits nochmals einen znsammenfassenden
Ueberblick. Er richtete wiederum einen dringenden Appell an
alle Amtsleiler zu engster Zusammenarbeit ^ damit das wun¬
dervolle Instrument , das sich der Führer und die Partei in der
DAF . geschaffen haben , wie bisher restlos und wirkungsvoll
eingesetzt werden könne .

WWsche öauner an der Weit
Steuerhinterzfehungen e«r gros In Polen

leine zwei matzegenopen neryaftet wurden . Isaac , der übrigens
jahrelang unter dem wohl arisch sein sollenden Namen „Zün¬der" oder auch „Cymber" auftrat , wußte die Strafverfolgung
dadurch abzuwende», daß er die hinterzogencn Steuerbeträgeund auch dis Steuerstrafe in erklecklicher Höhe zahlte . Die da¬
durch erschlichene Freiheit nutzte er zusammen mit seinen Spieß¬
gesellen weidlich aus . Vor längerer Zeit mußte das Finanzamtdie neuerliche Feststellung machen , daß die Ostjnden es bis zürnJahre 1937 verstanden hatten , den Staat um 2,78 Millionen
Zloty zu begaunern . Jud Jsaac und drei seiner unmittelbaren
Heiser aus der gleichen Familie haben inzwischen den für sie
heißen Boden Polens verlassen, uyd leben im Ausland .. Nur
aier Mitglieder der Bande „zierten " die Anklagebank. Sie mach¬ten sich bei ihrer Vernehmung die Sache nach bekannt dreister
indischer Art sehr leicht , indem sie alle Schuld auf die geflüch¬
teten Mitverbrocher abwälzten . Für den Prozeß , den größten
Zteuerschieberprozeß der letzten zehn Jahre in Ostoberschlesirn,md , da über 6V Zeugen geladen sind , sieben Tage veranschlagtworden.

Katto -vitz, 24 . Jan Ostoberschlesien ist in den letzten Jahrenvon einer Anzahl aus Kongreßpolen eingewanderte -n Oftjudenüberflutet , die nicht nur das alteingesessene Gewerbe durch ihre
schmutzigen Eeschäftsmethodcn verdrängen , sondern auch an allenGaunereien und sonstigen Verbrechen hervorragend beteiligtsind . Ein Musterbeispiel für das verbrecherische Wirken dieserOstjuben ist ein Prozeß , der am Montag vor dem Kreisgerichtin Kattowitz begonnen hat . Angeklagt ist die aus Bendzin stam¬mende ostjüdische Gaunerbande E.ymb er knöpf , die den pol¬
nischen Staat durch Steuerhinterziehungen um fast3 Millionen Zloty geschädigt hat . Das Haupt dieserachttöpsigen Verbrecherbande ist der Ostjude Lymberkuopf , der
zusammen mit zweien seiner Rassegenossen im Jahre 1932 in
Kattowctz, Königshütte und Tarnowitz sogenannte Einheitspreis¬
geschäfte unter dem hochtrabenden Firmennamen „Whole -
wert " gründete in Anlehnnng an den großen amerikanische«
Einheitspreis -Konzern „Woolworth "

. Bereits im Jahre 1935
wurden durch die polnische » Finanzbchörden umfangreiche Steuer¬
hinterziehungen der Ostluden ««'gedeckt, woraus nun Jsaac und

. gerade für die zarte und empfindliche Haut - es Kindes ist persil-

Sepfiegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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. .Ehrgeizige Menichen wollen gern hoch hinaus und I

stolpern dann über die eigenen Füge Jagen den Wundern I
der Ferne nach und treten das Wunder am Wege mit !

Füßen Und jetzt will ich gehen und Eva holen " !

Horst muß mehrmals an Evas Türe läuten Schon will
ihn fast ein banges Gefühl beschleichen Da tönen Schritte
non innen und ein Schlüssel klirrt . Die Türe öffnet sich .
Horst steht Eva gegenüber

Er erschrickt, da er in ihr Gesicht schaut . Ganz fremd

geworden sind die sonst lieben Züge . Die Wangen krankhaft
blaß , das Haar verwirrt , die Augen groß und starr — wie
im Fieber -

„Eva - " Er bringt vorerst kein Wort über die Lip¬
pen . Und Eva fragt auch nichts . Es ist . als wenn sie ihn
kaum sähe — als ob sie nur wieder auf sein Weggehen
warte -

Endlich reißt sich Horst zusammen .
. . Eva — warum kommst du nicht zu uns Weihnacht

feiern ? Lotte wartet auf dich "

„Weihnacht feiern —" Ein zerbrochenes jammervolles
Lächeln geistert um den bleichen Mädchenmund . „Lotte —
wartet aus mich - ? "

„Natürlich " Horst ist einen Schritt näbergelreten
„Eva — was ist nur mit dir ? Ist — etwas geschehen ? "

„Aber nein Gar nichts ist geschehen !" Sie besinnt sich
und versucht nochmal ein Lächeln . Natürlich komme ich
zu euch . Habt nur ein bißchen Geduld . Oder noch besser
— zimdet indessen die .Lichter an . Ich — ich muß mich erst
schön machen — zum Weihnacht feiern . .

"

Sie spricht hastig , lacht dabei sinnlos und verzerrt .
Plötzlich hält sie inne

„Horst - warum gehst du nicht ? Ich — komme doch
bald — "

'

„Darf ich nicht im Borraum auf dich warten ?"

„Aus mich — warten ? Warum — ? "

Sie sieht Horst an . schlägt dann die Augen nieder vor
seinem ernsten , forschenden Blick

„Warum . Eva ?" sagt er schwer „ Schau - Ich bin

Bergsteiger , wie du weißt . Und bei unsereinem ist es
Ehrensache , daß man keinen allein läßt — in Bergnot —"

Sie steht ganz still . Fragt mit geschlossenen Augen .

„Hat — er euch also doch — alles geschrieben ? "

„Georg ? Nein . Aber — in ' deinen Augen steht ja alles .
Eva . Auch — wie du - Weihnacht feiern wolltest "

Wie ein wilder Krampf schüttelt es sie Das Taschen¬
tuch preßt sie zwischen die Zähne Stammelt unter Schluchzen :

„Ich bin ja nicht mehr bei Sinnen — ganz unvernünf¬

tig bin ich - - und war doch immer — die Klügere — "

Dann faßt sie Horst an der Hand .
„ Komm hinein — du sollst alles wißen .

"

Im Zimmer ist es dunkel Nur eine Kerze auf reisig¬
geschmücktem Leuchter brennt vor einem Bild . Es ist

Georgs Bild . Und davor liegt ein weißer Briefumschlag
Eva schiebt ihn zu Horst . „Da — lies !"

Horst hat die Tischlampe eingeschaltet und die Kerze
rasch ausgeblasen Dann wendet er sich zu Eva :

„Gib mir den Brief .
"

Eine Weile ist es ganz ruhig im Raum Nur ein leises
Rascheln , wenn Horst blättert . Endlich läßt er das Papier
sinke» Murmelt verstört :

„Ich kann 's nicht glauben . . . .
Eva faltet den Brief zusammen und sagt tonlos : „Ich

mußte ihn auch erst zehnmal lesen , jeden Tag und jede
Nacht, , immer wieder lesen , bis ich

's glauben konnte . Heute
weiß ich

's : es ist alles vorbei "

Horst sieht sehr böse drein

„Das schreibt sich jo leicht : Verzeih , ich kann nicht
anders Es gibt Mächte , die sind stärker als wir —
Aber wir werden ihm den Kopf zurechtsetzen , Lotte und ich .
wir werden ihm Dinge sagen , die er . .

„Horst — das ist ja sinnlos — das darfst du nicht — "

Eva hat beschwörend die Hand auf seinen Arm gelegt .
„Erzwingen läßt sich das nicht — und ich will es nicht ! "

Horst läuft erregt im Zimmer aus und nieder . Mur¬
melt dazu ein paarmal :

„Es ist einfach unfaßbar —"

Dann wendet er sich jäh zu Eva .
„ Und du — du wolltest » ns nicht « iao »n — es

allein tragen — und warst ja doch zu schwach gewesen —

es hätte dich erdrückt - "

Sie senkt den blonden Kopf . -

„Es hätte mich erdrückt, " nickt sie .

„Eva — liebe Eva — " Horst ist vor sie hingetreten .

Faßt ihre beiden Hände . „Ein Mädel wie du — so klug
und jo tapfer — das darf doch nicht verzagen . Das nimmt

sein Herz in beide Hände und sagt sich nun auch innerlich
los von allem Vergangenen . Es tut weh , das weiß ich.
Aber es geht . Als Student Hab

'
ich auch einmal ein Mädel

gekannt . Ein schönes , kluges Mädel aus guter Familie .
Sie war nett zu mir und ich Hab

' mir Hoffnungen ge¬
macht . Jung und dumm wie ich eben war . Das Fräulein
wollte höher hinaus — viel höher . Sie hat dann einen

Universitätsprofessor geheiratet . Ich habe auch eine An¬

zeige bekommen , ja . . . Und geheizlt Hab'
ich in derselben

Nacht wie ein Hofhund - Na . es ist 'ange her . Ver¬

gangenen Winter Hab
'

ich sie einmal wiedergeseden . Sie

saß in einer Theaterloge und ich guckte von der obersten
Galene hinüber , neben mir saß die Lotte Denk ' dir , nicht
einmal das Herz hat mir stärker geklopft bei ihrem An¬
blick. Ich aher Hab

' meine Lotte fest an der Hayd gehal¬
ten und aufgeatmet : Vorüber . . .

"

„Vorüber . . .
" wiederholt Eva mit zuckenden Lippen .

Sie kann nicht weitersprechen . Horst steht hilflos daneben .
Dann zucken beide erschrocken zusammen . Es hat ge¬

läutet . .

„Das ist Lotte —" flüstert Eva und ordnet mit zittern¬
den Fingern das verwirrte Haar . „Ich bitte dich, sag

' ihr

nichts — Sie soll den heurigen Abend munter verbringen ,
soll sich an den Geschenken freuen —"

„2a — und ich . der von allem weiß , muß mich heimlich
schämen .

" murrt Horst . „Du hast Lotte fürstlich beschenkt
— eine ganze Babyausstattung — "

„ So geh doch schon und öffne !" stammelt Eva . „Und
— lüg ' ihr war schönes vor — ja ? "

„Dir zulieb — Eva .
"

Gleich daraus tönt von draußen sein lustiges Gepolter .

„ Ja . Lottemaus , was fällt dir ein ? Hast dich wohl nn
Dunkel gefürchtet ? — Wo ich bleibe '? Auf die Eva Hab'

ich gewartet . Die war erst nicht daheim . Machte
'neu

kleinen Weihnachtsbummel durch die erleuchteten Straßen .
ja - Und nun komm , Kleine — und die Eoa nehmen
wir gleich mit — Und nun wollen wir die Lichter anzün -

den und endlich — Weihnacht feiern ! "

16 . Simone , das Kind .

„Du kommst heute spät .
"

Simone zieht ein allerliebstes Schmollgestcht , da Georg
das Zimmer betritt . Er sieht müde und abgehetzt aus uno

hat ein Gewölk um die Stirn .
„Verzeih . Simone — aber es war mir beim besten

Willen nicht eher möglich . Denk ' nur . eine arme Frau lag
auf dem Operationstisch vor mir . Sie war von einem
Auto niedergestoßen worden . Ich hoffe , ich habe sie geret¬
tet . Daheim warten Kinder aus die Mutter . Ist das nicht
sehr traurig ? "

„Ja — natürlich — " Simone steht wenig überzeugt
drein . „Aber für mich ist es auch traurig . Weil ich eine
Stunde vergebens auf dich warten mußte . Drum bekommst
du zur Strafe keinen Kuß .

"

„Simone — " Georg hat das kleine Ding an den Schul¬
tern gepackt . Halb lachend , halb verärgert . „Willst du

mich dafür strafen , daß ich meine Pflicht getan habe ? "

„Nein . Das natürlich nicht —" stammelt sie betroffen
unter seinem vorwurfsvollen Blick .

Dann legt sie die Arme um seinen Hals und küßt ihn
herzhaft .

„Ich wollte doch einen ernsten Mann — "

„Nun — siehst du — Ich muß dich bloß >rst ein bißchen
daran erinnern , kleine Simone . Ich glaube — ich muß dich
überhaupt erst für mich erziehen . Meinst du nicht ? "

Simone sieht ihren Georg einen Augenblick groß an .
dann bricht sie in Helles Lachen aus . Tanzt auf einem
Bein und klatscht dazu so lang in die Hände , bis die Lon -

gueville . die im Erker nebenan ihre geliebte Patience
legt , mahnend ruft :

„ Simone ! Bist du toll ? Was hast du nur ? "

„Ach . Tante Heloise ! Bitte , sage Georg , wie mich die
Directrice im Institut so gern nannte ! "

„Es war ein wenig ehrenvoller Titel , Liebste — aber
ich kann ihn schon verraten . Sie nannte dich mackern » , -
nelle incumigible .

"

„Unverbesserlich ? Ist das wahr ? " Georg hat Simons

neuerlich an sich gezogen . Sieht ihr nachdenklich in die
großen dunklen Augen . Sagt plötzlich fast ernst :

„Du bist es nicht nur — du machst auch andere -

unverbesserlich "

„Und ich liebe dich auch — unverbesserlich — " lacht sie
kindlich unter seinem Kuß . Dann wird der Tee serviert
und das Brautpaar muß hübsch vernünftig bleiben .

Georg erzählt indessen vom Spital und daß man in den
nächsten Tagen den Besuch eines Regierungsmitgliedes er¬
warte .

„Der Minister soll nur bald kommen .
" seufzt Simone

und lxckt die Marmelade von einem Biskuitsternchen .
„Weshalb . Simone ? "

„Das ist doch klar ! " Sie sieht den Berlobten treuherzig
an „Dann ist das Tam - Tam vorüber . Papa bekommt den
Orden , nach dem er seil Jahren lechzt , von dir wird Ehren¬
volles in der Zeitung stehen —"

„Bist du so ehrgeizig , kleine Simone ? " fragt Georg
lachend .

„Aber nein ! " Simone leckt abermals Marmelade und
wirst die Bäckerei den Hunden zu . „Aber wenn ihr euren
Lohn habt , kannst du dich aufs Ohr legen Dann mußt du
nicht mehr so ängstlich bedacht sein aus das dumme Spital .
Hast mehr Zeit für mich "

„Simone — — " Georg schüttelt verblüfft den Kopf .
„Glaubst du denn , ich arbeite um äußerer Anerkennung
willen ? Ich werde mich nach dem Ministerbesuch genau so
um meine armen Kranken kümmern wie bisher .

"

„Und ich ? "

„Du Simone ? Du bist meine Freude , meine Erholung
nach harten Arbeitsstunden .

" sagt Georg leise voll verhal¬
tener Zärtlichkeit .

Simone rührt verdrossen in der Teetasse .

„ Ein bißchen wenig ist das — finde ich - "

Einen Augenblick sieht er sie ratlos an , dann leuchtet
es auf in seinem Blick .

„Wenn du mir mehr sein willst , Simone — dann mußt
du meine Gefährtin werden Mußt mich bei meiner Tätig¬
keit unterstützen Wie schön wäre das . So Hab'

ich mir 's

ja eigentlich gedacht — einst - "

Er verstummt gedankenvoll . Ja . so hat er sich die Ehe
einst gedacht . Die Ehe mit Eva . . .

Simone schaut ihn verständnislos an .

„Was meinst du eigentlich ? "

Er faßt liebevoll ihre Hand .

„ Kind — da gäbe es viel zu tun für eine warmfüh¬
lende Frau . Ich begegne jo oft der drückendsten Armut .
Mich erbarmen die Menschen , wenn ich sie als genesen ent¬

lassen muß , oft noch mehr als bei der Einlieserung Wenn

man sich um das Geschick dieser Armen ein wenig küm¬

merte . Sie in ihren Behausungen aussuchte , sie mit dem

nötigsten beschenkte — das wäre ein reiches Betätigungs¬

feld für ein großes Herz . Und meine Simone hat doch et »

solches Herz , nicht ? "

„Ja — natürlich sagt Simone unsicher Dann wirft

sie den Hunden ein Stück Bäckerei zu Nach einem Blick

auf die Armbanduhr springt sie erschrocken auf .

„Um Hiinmelswillen ! Gleich wird Baillard hier sein .

Und ich muß mich doch umkleiden "

„Baillard ? Wer ist das ? " fragt Georg befremdet .

„Mein Fechtlehrer Wir trainieren doch dreimal wo -

chentlich .
" Simone steht schon an der Tür . Bleibst du noch

hier ? Ich möchte dir dann Adieu jagen .
"

„Jetzt hätte ich Zeit .
" Georg sieht unangenehm berührt

drein . „Könntest du die Fechtstunde nicht verschieben ? "

„Ausgeschlossen !" erklärt Simone resolut . „Ich trai¬

niere ohnedies viel zu wenig . Bis Mai muß ich doch in

Form sein "

„Bis Mai ?"

„Nun ja — ich gedenke im Mai nach Paris zu fahren .

Zum Internationalen Turnier .
Damit wirft sie dem Verlobten noch rasch eine Kuß¬

hand zu und verschwindet . Georg bleibt zurück, ein betrof¬

fenes Lächeln auf den Lippen .

„Es will nicht stimmen .
"

Die Longueville jagt es . Wirft das Kartenpäckchen mit

einem lauten Klatsch auf die Platte ihres Erkertischchens .

Da Georg sie befremdet fragend ansieht , erklärt sie mit

ihrem liebenswürdigsten Gesicht :

„Ich meinte natürlich die Patience Zwei Könige —

das wäre ja gut — aber nur eine Dame und ein Aß Noch

dazu die Treff -Aß . Eine solche Affäre muß unglücklich
enden "

„Ich verstehe leider nichts von diesen Dingen .
" erklärt

Georg sehr höflich . Um seine Mundwinkel zuckt es . Die

Longueville liebkost das Kartenpäckchen .

„Sie sind nicht so albern und unwichtig , als man

denkt .
" sagt sie mit Nachdruck . „Man mutz nur zu lesen ver-

stehen — in den Karten — und dazwischen - "

Gleich daraus fliegt die Türe auf . Simone erscheint im

Fechtanzug , nur Handschuhe und Maske fehlen noch.

„Da bin ich ! " ruft sie vergnügt . „Du bist doch nicht

böse ? " fragt sie besorgt , da sie eine Wolke auf Georgs

Stirn gewahrt . „Nein , das kannst du nicht sein , wenn sich

deine Simone so schrecklich auf das Tournier freut . Aber

willst du uns nicht einmal zusehen beim Training . Der

gute Baillard hätte sicher nichts dagegen .
"

„Soll ich deinen guten Herrn Baillard um die Erlaub¬
nis bitten7 " scherzt Georg , aber die steile Falte auf der
Stirn will nicht weichen .

„Ich glaube gar — Georg ist eifersüchtig ! "

Hell apflachend wirft sich Simone in einen Sessel und

strampelt mit den schlanken Beinen . „Bitte , Tante He¬
loise — schildere Georg , wie Großpapa Baillard aussieht !"

„Wenn es ihn interessiert — warum nicht .
" Die Lon¬

gueville ist aus dem Erker getreten . Sie lächelt ein biß¬

chen mokant . „Also — Herr Baillard ist für ein Mädchen
wie Simone jenseits von gut und böse .

"

Georg schüttelt den Kopf . .
„Wie kann ein Großpapa aber Fechtunterricht erteilen ?"

„Großpapa ? Vielleicht ist das übertrieben . Aber für
ein kleines Mädel ist schon ein Mann von sünfunddreißig
nicht mehr jung und ein Fünfziger ist eben ein Großpapa .

Können Sie das verstehen ? " Lächelnd spielt die Longue¬
ville mit dem aufgeklappten Spielkartenfächer und forscht

dazwischen in Georgs Gesicht . Er hat offenbar verstanden .

Das genügt ihr . Dann fügt sie höflich hinzu :

„Es gibt natürlich Ausnahmen , lieber Doktor . Aber

was diesen Herrn Baillard betrifft , jo hat er außerdem
eine spiegelblanke Glatze Auch ist er Vater von vier Kin¬

dern und nahe daran Großvater zu werden .
"

Da stimmt auch Georg ein in Simones ausgelassene »

Lachen , bis sie ihn am Arm mit sich fortzieht .

„Wir gehen in unsere Sporthalle . Papa hat sie mir

eigens eingerichtet . Auch Turngeräte sind dort . Und einen

Voxkall Hab ' ich auch "

„Das ist ja imponierend .
" Georg faßt die kleine Ti '

mone am Ohrläppchen „Da habe ich ja eine kommende

Olympiameisterin zur Braut !"

Oben in der Halle muß er dann alle Geräte betrachten
und bewundern Zum Schluß steckt Simone die Deine durch

die Ringe und beginnt sich wild zu schaukeln wie ein Kind

Dabei fliegen ihre schwarzen Locken und die ganze kleine

Person zappelt vor Lebenslust . Es ist ein kerzerfreuender
Anblick . Schließlich fängt Georg die Schaukelnde in seinen
Armen auf und läßt sie nicht los .

„ Simone — kleine Simone — " flüstert er plötzlich nab«

ihrem Ohr . „Ich muß dir etwas sagen . Du wirst im Mai

nicht nach Paris fahren können . Weil du schon im April
meine Frau fein wirst "

Er hält sie ganz fest an sich gepreßt Küßt sie immer¬

fort stürmisch und läßt sie nicht zur Besinnung kommen

Oh — er weiß es . er fühlt es , daß jeder Kuß ein Ver¬

rat an Eva ist . Aber da es kein Zurück mehr gibt , soll e»

ein rasches Vorwärts geben Im Mai wollte er Eva hole»

— er mag im Mai nicht Hochzeit halten Nichts soll >»"

erinnern . . .
Simone soll gleich nach Ostern seine Frau werden T>e

klagt und zankt ohnedies so oft . daß sie so wenig von ' ln"

habe Daß er den Karneval so gar nicht ausnütze und ft*

tanze doch so gern . ach . wie furchtbar gern So soll
denn bald seine Frau werden , das ist wohl das Beste

_ , , , _ _ (Fortsetzung folgte



Grohkundgebung der Berliner Postbeamten .

tzonnta .q nachmittag vereinten sich 20 060 Gefolgschafts-

k» HZiieder des Reichspostdirektionsbezirks Berlin in der

Mchlandhalle zu einer Grogkundgebung , bei der Reichspost-

- ifter Dr . Ohnesorge, Dr . Ley und Staatsminister a . D.

^ Wcr Ansprachen hielten . Historische und moderne Postkutschen

standen vor den Tribünen . (Scherl -Bilderdienst -M . )

WM Zmereilmnr« ms vollen
Durch den Balkan zum Bosporus .

Großer Elternabend der HI .

Zwischen zerklüfteten, kahlen Bergen liegt die Hauptstadt
Lssmens , Sarajewo . Wohl kennt jeder diesen Namen , aber

„lchj jeder kennt diese Stadt mit ihrem eigenartigen Gepräge ,
--tzscht jeder weiß , dag hier der einzige Ort Europas ist , wo noch

^ tmiewugt der ganze Orient in seinem für uns Abendländer so

^« neuartigen Treiben erhalten ist. Diesen orientalischen Zauber
> wollen wir Euch, liebe Eltern , in lebensnahen Bildern zeigen,

wollen mit Euch an die blaue Adria , nach Ragusa ., Split , Rab

fahren . Kommt am Freitag , den 27 . Januar , 20,15 Uhr . ins

Lbidentenhauses K' ruhe zu dem Abend, den wir Euch zu Ehren
veranstalten .

Eine Burte -Ehrung im Bad . Staatstheater .

Karlsruhe, 24 . Jan . Zum 00 . Geburtstag des Dichters Her-

(7« nin Vurte am 15 . Februar wird im Badischen Staatstheater
-Hs Schauspiel „Katte " neu einstudiert aufgeführt . Die im Vei-

svsim des Dichters stattfindende Festvorstellung wird eingeleitet
Mit dam ^ ovfpiLl ^W VurwM .S »nson"

. untew Stabführung des,
T̂ondichters Professor Franz Philipp . Sodann folgt eine Au¬

ssprache des Kreisleiters Dr . Fritsch, Freiburg i . V . Als wei-

we Ehrung des Dichters bringt das Staatstheater zu Beginn
"

der Spielzeit 1939/40 die Erstaufführung von „Prometheus "

»Äen anderen Vühnenwerken des Heimatdichters .

Die VolkSlUusik im Schwarzwald .

Aillingen , 24 . Jan . In der hiesigen Festhalle fand eine Ta -

Nsng der Fachschaft Volksmusik der Bezirke Donaueschingen und

Wljngcn statt , zu der die Vertreter von über 60 Kapellen er¬
schienen waren . Landesfachschaftsleiter Kromer -Freiburg hielt
dabei einen Vortrag über die kulturelle Bedeutung der Volks¬
musik und wies darauf hin . dag nach einer Vereinbarung der

Reichsmusikkammer und .dem Deutschen Eemeindetag die Volks-

uuisikvereine als Gemeindekapellen anerkannt werden sollen,
damit sie ein stärkeres finanzielles Rückgrat erhalten . Die .Be¬

deutung der Musikkapellen werde auch dadurch anerkannt , dag
dmfort jeder, der einer solchen Kapelle 25 Jahre aktiv anaehört
dabe , das goldene Ehrenzeichen erhalten , wie auch für 40jährige
Mitgliedschaft eine Ehrenurkunde der Rcichsmusikkammer ver¬

öden werde . Mit 1400 Kapellen stehe der Gau Baden im
Verhältnis zu seiner Größe an der Spitze der Volksmusikbe-
u>egung im Reiche und im Gau selbst stehe der Schwarzwald
mü .in der vordersten Linie . Die bisherigen 12. Volksmusikbe-
Zlrke des Gaues wurden in 27 Bezirke, agfgcteilt , da sie zu
praß war , doch bleiben , dank ihrer günstigen verkehrstechnischen
" ge und ihrer engen Beziehungen , die Bezirke Donaueschingen
und Villingen nach wie vor "beisammen .

' '

Weiterhin , warb der Landesfachschaftsleiter für das am 9.
n»d 4. Juni in Freiburg i . Br . stattfindende Müsikfest, das in

^ Hem Rahmen abgehalien und auf dem der Präsident . der

, chsmusikkammer Prof . Raabe sprechen wird . Bei dem Wer -
" tüsspielen komme nunmehr die reine Punktbewertung in

^ und es werden die Prädikate .Außerordentlich erfolg -

, ..Mit großem Erfolg "
, und „Erfolgreich " erteilt . Die

ngung war geeignet, der auf dem Schwarzwald und auf der

^
>r so kräftig blühenden Volksbewegung neuen Antrieb zu

Scheuoenbraud . .

^
Ttettseld bei Bruchsal, 24. Jan . Am Montag mittag brach

N ungeklärte Weise in der Scheune des Lorenz Schmitt

aus !
" das durch die neugegründete Freiw . Feuerwehr

T leinen Herd beschränkt werden konnte. Die Futtervorräte

^ '
.
wurden vernichtet. Stettfeld besitzt noch keine Wasserlei -

8 , di - Schüler mußten zum Wassertragen eingesetzt werden .
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kund UM die Steuereinnahmen im Kelch
vtlan; -es - ritten Viertels - eK Nechnungsjohres

Berlin , 24 . Jan . Die Einnahmen des Reiches an Steuern ,
Zöllen und anderen . Abgaben betrugen in Millionen Reichs¬
mark : im dritten Viertel des Rechnungsjahres

1838 1837

Besitz- und Verkehrsstencrn . 3469,1 2577,9
Zölle u . Verbrauchssteuern 1248,7 1110,4

insgesamt 4717,8 3688,3

mithin im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 gegenüber
dem dritten Viertel des Rechnungsjahres 1937 1029,5 Millionen

Reichsmark mehr.
Die Steuern , Zölle und anderen Abgaben waren im dritten

Viertel des Rechnungsjahres 1938 im allgemeinen nach den

gleichen Vorschriften wie im Vorjahr zu entrichten . Aenderuu -

gen steuerrechtlicher Vorschriften, die aus die Höhe des Aufkom¬
mens non Einfluß gewesen sind , beziehen sich gegenüber dem

Vorjahr in der Hauptsache auf die KörperschaftssteuerfErhöhung
für die Jahre 1938 bis 1940) , auf die Wandergewerbesteuer , die

erst vom Kalenderjahr 1938 ab als Reichssteuer erhoben wird ,
und aus die . Gemeindebiersteuer , die jetzt an das Reich abzu¬

führen ist . Den hiernach der Reichskasse im dritten Viertel , des

Rechnungsjahres 1938 zugeslossenen Beträgen stehen entspre¬
chende Beträge im dritten Viertel des Vorjahres daher nicht
gegenüber . In dem Aufkommen im dritten Viertel des Rech¬

nungsjahres 1938 sind auch die im Lande Oesterreich und in

den sudetendeutschen Gebieten aufgekommenen Einnahmen an

den Reichssteuern enthalten , die in diesen Gebieten in diesem

Zeitabschnitt eingeführt worden sind .
Das Aufkommen an Einkommensteuern betrug im dritten

Viertel des Rechnungsjahres 1938 327,8 Millionen RM . mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . An Körperschafts¬

steuer sind im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938 238,9
Millionen RM . mehr aufgekommen als im dritten Viertel des

Rechnungsjahres 1937 . Auch bei der Umsatzsteuer ergibt sich ge¬

genüber dem gleichen Zeitraum des- Vorjahres ein Mehraus -

kommen von 182,1 Millionen RM . Pei der Reichsfluchtstcuer
ist infolge verstärkter Abwanderung ( insbesondere der Juden )

aus Eroßdeutschland im dritten Viertel des Rechnungsjahres
1938 ein Mehraufkommen von 67 Millionen RM . gegenüber
dem dritten Viertel , des Rechnungsjahres 1937 zu verzeichnen.

2m ganzen sind im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938

an Besitz - und Verkehrssteuern 891,2 Millionen RM . mehr auf¬

gekommen als im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1937.
Die Mehreinnahme aus dem Spritiusmonopol (plus 27,9

Millionen RM .j ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß von

dem Ueberschuß der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein

der in den früheren Rechnungsjahren im März in einer Summe

nachgewiesen wurde , im laufenden Rechnungsjahr bereits im

vorliegenden Berichtszeitraum ein Teilbetrag als Reichsein -

naqme nachgewicsen worden ist. Die Zölle und Verbrauchs¬

steuern ergaben im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1938

zusammen 138,3 Millionen RM . mehr als im dritten Viertel

des Rechnungsjahres 1937.

Diebesbande besucht auf ihrer „Autorundsahrt " aus Baden .

Karlsruhe , 24 . Jan . Mindestens 152 Einbruchdiebstühle in

insgesamt 25 deutschen Städten , bei denen sie in der Zeit vom
Oktober 1928 bis Mai 1937 ungefähr eine Viertelmillion

Reichsmark in Bargeld und Schmucksachen erbeuteten , werden
einer llköpfigen Diebesbande zur Last gelegt , die sich in den

nächsten Wochen zusammen mit ihren sieben Hehlern vor der 9.

EroßenStrafkammer des Landgerichts Berlin zu verantworten

hat . Mit Kraftwaaen , gelegentlich - auch mit der Eisenbahn ,
machten sie richtige Rundfahrten durch ganz Deutschland , um in

den größeren Städten , die sie heimsuchten, ausschließlich Woh¬

nungseinbrüche auszusühren . In zwei Fällen haben sie auch

Geschäftseinbrüche verübt .
Eine dieser Diebesfahrten ist für das Vorgehen der Bande

besonders bezeichnend . Sechs ihrer Mitglieder machten vom
6 . bis 21 . März 1934 eine 15tägige Autorundfahrt durch das

Reich und begingen nacheinander in Braunschweig , Kassel,
Plauen , Nürnberg , Stuttgart . Ulm , München , Karlsruhe ,

Mainz , Mannheim und Erfurt insgesamt 46 Wohnungsein¬
brüche, um alsdann nach Berlin mit reicher Diebesbeute zurück¬

zukehren. Außer Bargeld nähmen sie nur Schmuckfachen aus

Gold und Platin , ferner schweres Tafelsilber und in einer Reihe

von Fällen auch echte Pelze , alles übrige ließen sie als „nicht

lohnend " liegen.
Für den Absatz der Diebesbeute benutzten die Einbrecher die

Mitangeklagten sieben Hehler , von denen nicht weniger als

fünf Juden sind . Interessant ist , daß ein weiterer Hehler , der

53 Jahre alte Karl Lindemann , ein früherer — Kommerzien¬
rat ist , der übrigens , wie fast alle anderen Angeklagten , schon

mehrfach vorbe îrgst ., . .

Anhänger macht sich selbständig .

Weil a. R .. 24 . Jan . Der Anhänger eines aus Karlsruhe
kommenden Omnibusses machte sich unterhalb der Bahnunter¬

führung Weil —Basel in dem Augenblick selbständig , als gerade
eine Frau der Siedlung Otterbach vorbeikam . Mit schweren

Verletzungen wurde die Verunglückte ins Krankenhaus ge¬

bracht.
»

' '

Tödlicher llngliickssall.

Lahr , 21 . Jan . Am Montag abend wurde der 64 Jahre alte

Oberpostschassner Friedrich Schaub , als er mit seinem Fahrrad

von der Geiger - in die Kaiserstraße einbog , von einem Per¬

sonenkraftwagen aus Lahr -Dinglingen erfaßt und zur Seite

geschleudert. Schaub blieb schwerverletzt auf dem linksseitigen

Bürgersteig liegen , während das Auto , das das Fahrrad mit¬

riß , gegen eine Einfriedigung eines Anwesens stieß und voll¬

ständig zertrümmert wurde . Schaub wurde ins Bezirkskranken¬

haus gebracht, wo er ohne dass Bewußtsein wieder erlangt zu

haben , in der Nacht zum Dienstag starb . Der Kraftfahrer des

Personenautos wollte das Auto , mit dem er in derselben
Stunde bei einem anderen Zusammenstoß mit einem Omnibus

in der Stadtmitte leichten Schaden genommen hatte , aus

diesem Grund in die Reparaturwerkstätte bringen . Der Fah¬

rer wurde bis zur entgültigcn Feststellung des Unfalls in Haft

genommen. »
Winterhilfskonzert in Basel

Basel, 24. Jan . Die Reichsdeutschenhilfe in der Schweiz, Orts¬

gruppe Basel, veranstaltete am Sonntag abend im Roten Saal

der Müstermesse in Basel wieder ein Konzert zugunsten des

deutschen Winterhilfswerks in der Schweiz. Mit Beifall wurde

das schon vom vorigen Jahr her durch seine hervorragenden
Leistungen bestens bekannte Musikkorps des Infanterie -Regi¬
ments 109 Karlsruhe begrüßt , das unter seinem Stabsmusik¬
meister Johannes Heisig mit einer sehr reichhaltigen und schönen

Spielfolge aufwartete . Gab das Karlsruher Musikkorps schon
im ersten Teil einen überzeugenden Beweis von der Sicherheit
und Präzision , mit denen selbst schwierige Musikstücke bewältigt
wurden , so steigerte sich der Beifall und die aufrichtige Bewun¬

derung für die Leistungen der Musiker im zweiten Teil der

SpielfolgeZdie ausschließlich der Blasmusik Vorbehalten waren .

2m Auftrag des Oberbürgermeisters von Karlsruhe übergab
ein Angehöriger des Musikkorps der Reichsdeutschenhilfe Basel
eine hübsche Radierung von der Stadt Karlsruhe als Zeichen
der treuen Verbundenheit der Landeshauptstadt mit unseren
Brüdern und Schwestern in der Schweiz.
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Tagung der gemeinnützige« Wohnungsunternehmen

Zell i. W „ 24. Jan . Die gemeinnützigen Wohnungsunterneh¬
men Obsrbahens , die ihren «Sitz im Gebiet von Freiburg bis

Tiengen haben , fanden sich am Sonntag in Zell i . W . zu einer

Tagung zusammen. Im Mittelpunkt stand ein Vortrag des Ver -

bandslerters Dr . Köhler-Karlsruhe , der sich in erster Linie mit

den Förderungsmatznahmen von Land und Reich beschäftigte. Die

Badische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau hat nach den An¬

gaben des Redners im vergangenen Jahr an die gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen Baudarlehen in Höhe von 3,26 Millio¬

nen RM . zugesagt. Im Bauprogramm 1938 wurden in Baden

2739 Wohnungen erstellt, davon ' 1293 von den gemeinnützigen

Baugenossenschaften
' und 1446 von den städtischen Gesellschaften.

Für 1939 ist der Bau von 2910 Wehnungen mit einem Kosten¬

aufwand von 2,18 Millionen RM . vorgesehen. Bezüglich des

Baues von Kleinsiedlungen lei es der DAF . gelungen , daß

Neichsdarlehen so lange zinslos zur Verfügung gestellt werden ,
bis die ersten Hypotheken getilgt sind. Praktisch wirke sich diese
Maßnahme dahin aus , daß die Darlehen 35 Jahre lang zinsfrei
sind und infolgedessen mehr Vierräumwohnungen gebaut wer¬
den könnten:

Karlsruhe , 24 . Jan . (Zum Ableben .) Der badische
Minister des Innern Pflaumer widmet dem Heimgegange¬
nen Ministerialdirektor Pg . Ar . Bader einen Nachruf, wo¬
rin es heißt : „Die Badische innere Staatsverwaltung ver¬
liert ist dein Dahingefchiedeneneine hervorragende Führer -
perfönlichkeit und einen vorbildlichen Beamten , der die ihm
eigenen .Hohen menschlichen und beruflichen Fähigkeiten in

^ hingehendem Md erfolgreichem Wirken eingesetzt hat . Die
badische innere Staatsverwaltung wird ihrem Ministerial¬
direktor , der allen ein echter Kamerad und gütiger Freund
gewesen ist , ein treues , dankbares und, herzliches Andenken
bewahren .

" Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
10 .30 Uhr im Ehrenhof des Badischen Ministeriums des In¬
nern und die Einäscherung am gleichen Tage um 12 Uhr im
Krematorium Karlsruhe statt.

Offenburg, 24 . Jan . (Tagung .) Am Samstag fand in
Offenburg eine Tagung der Bannärzte und Untergauärz¬
tinnen statt. Eebietsarzt Dr . Frank und Obergauärztin Dr .
Inge Anforge gaben die Arbeitsrichtlinicm für das Jahr der
Gesundheit. An erster Stelle wurden die Vorbereitungen zu
best Eefundheitsappellen der deutschen Jllgend , die der Pim¬
pfe und Jungmädel , sowie die Fabrten - und Laaerbetreu -

ung besprochen .
Donaueschingen, 24 . Jan . (Vom Starkstrom getö -

t e t .) Bei dem Versuch , einen im Keller aufgestellten Mo¬
tor einzurichten, wurde der Landwirt Karl Weber aus Jm -

menhöfe vom Starkstrom getroffen und zu Boden geschleu¬
dert . Mit starken Verbrennungen mußte der Verunglückte,
der seine Frau noch rasch durch Hilferufe verständigen
konnte , zum Arzt gebracht werden, der sofort Einspritzun¬
gen machte und künstliche Atmüngsverfüche anstellte . Diese
waren leider erfolglos, da der Eirische Ström inzwischen
zum Tode des 67 Jahre alten Mannes geführt hatte .

Zweibrücken (Pfalz ) , 24. Jan . (Kein Spielzeug ! )
Im Stadtteil Bubenhausen zielte vom Fenster der elter¬

lichen Wohnung aus ein etwa 13jähriger Junge mit seinem
Zlybert auf eine aufgestellte Blechbüchse . Die Kugel traf
«inen achtjährigen Jungen namens Karl Leiner in den

yals , der nun im Krankenhaus gestorben ist.

Die Geliebte erschaffen
Der Mörder richtet sich selbst

Heilbronn a. R .. 24. Jan : Wie erst jetzt bekannt wird , ereig¬
nete sich am Montag gegen 20 Uhr in Gundelsheim ( Kreis Heil¬
bronn ) außerhalb der Stadt eine schwere Bluttat , der zwei

Menschenlebenzum Opfer sielen. Der 35 Jahre alte Joseph Ru¬

di ng er hatte mit einem Mädchen seit Jahren ein Liebesver¬

hältnis unterhalten , das das Mädchen jetzt löste , um einen anderen

heiraten zu können. Rüdinger beschloß daraufhin , das Mädchen

zu töten und führte diesen Vorsatz auch am Montag abend aus .

Er schoß seiner Geliebten mit einem Walzenrevolver mehrmals
in Brust und Kopf, so daß sie auf der Stelle tot war . Rüdinger

flüchtete darauf in den nahegelegenen Wald und verübte dort

im Laufe der Nacht Selbstmord.
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Aus Stadt «ad Laad
Wie treibe ich Sippenforschung?

Praktische Winke
Die Sippenforschung soll Sack)« - es ganzen Volkes werden.

Die Sippenforschung hat ihr Ziel früher , so schreibt Dr . phil .
H Schneider in der vom NS . -Lehrerbund herausgegebenen Zeit¬
schrift „Der Erzieher zwischen Weser und Ems "

, meist in der
Feststellung - er Lebensdaten einer Person gesehen . Aber so wenig
die große (beschichte sich in der Kenntnis der Daten erschöpft , musj
auch die Sippenforschung zu einem lebendigen Bilde der Per¬
sönlichkeit kommen. Mancher glaubt , die Hauptsache sei . mög¬
lichst rasch weit in die Bergangenhei : zu dringen . Mancher gibt
sich mit der Ahnenjägerei zufrieden .und ist . fertig , wenn er einen
annehmbaren Stammbaum ausgestellt hat . Das ist aber keine
Sippengeschichte. Diese hat ja die Aufgabe, möglichst viel vom
Leben der Vorfahren und Stammesangehörigen zu ermitteln
und zu vertiefen . Ehe wir überhaupt mit der Forschung be¬
ginnen , sehen wir uns einmal im eigenen Hause, also bei uns
selbst , um . Da erzählt fast jeder Stein des Hauses die Geschichte
der Vorfahren . Da liegen ledergebundene Bibeln , das Gebet¬
buch , ein Arzneibuch mit alten Rezepten und Weisheiten . An
der Wand hängen die alten Konfirmationssprüche der Vorfahren .
Ln Grotzmnrters Kommode liegen alte verblichene Familien¬
bilder , deren Eesichtszüge uns so merkwürdig vertraut anmuten ;
wir finden dort Briefe , die Grog- oder Urgroßvater während
ihrer Soldaten - oder Kriegszeit schrieben . Sorgsältig aufbmvahrt
liegen in einem Kasten Geburts - und Taufscheine, Hochzeits¬
zeitungen , Totenzette ! mit Lebrnsabritz und Nachruf der Ver¬
storbenen , Leichenpredigten, Patenbriefe , Militürpässe , Eeselien-
und Meisterbriefe , Pachtkontrakte usw . Es bedaGf keiner Worte ,
Latz der Sippenforscher auf alle diese Dinge , die sich auf den un¬
mittelbaren Lebenskreis der Familie beziehen, grössten Wert
legen mutz. 2a , gerade hier ist es möglich , das Verständnis der
jüngsten Generation wachzurufen und ihr durch Anschsuuag die
Beziehungen zu vergangenen Esfchlechtkrn zu vermitteln .

Aber auch die größeren Dinge verdienen Beachtung. Haus¬
und Scheunenbalken mit Inschriften , Schränke. Truhen , Zinn¬
geschirr , Wirtschastsgegenstünde zeigen Ramenszüge , die Sippen -
angehörige gehabt haben . Wichtig können Stisterangaben aus
Kirchengerätsn sein. In der Kirche findet man Gefnllenentafeln ,
Fenster mit Wappen und Hausmarlen geschmückt, alles Dinge ,
die der gewissenhafte Sippenforicher niemals übersieht. Noch
nicht genügend ist die Erkenntnis in die weitesten Volkskreise
gedrungen , dah bei den alten Friedhöfen eine fast unerschöpfliche
Frundgrube für familienkundliches Wissen und- Erkennen vor¬
handen ist, das doppelt wertvoll sür uns Nachkommen wird , weil
sich durch die alten Grabaufzeichnungen io manche Einzelheiten
aus dem Leben der Vorfahren und ostmals auch Einblicke in ihre
persönliche Art gewinnen lassen .

»
So tanzt Wien .

Kennen Sie die Tanzschule Mertens -Leger ?

Durlach , 28 . Jan . Wenn nicht, was ich ja nicht glaube , dann
verrate ich Ihnen , daß die Tanzschule heute die am gesuchtesten
ist . Denn da hagelt es nur noch so von Angeboten aus dem
In - und Ausland . Und trotzdem tritt sie am Februar beim
WHW . -Fest i« Durlach auf . Die Solotänzerinnen , die in einem
halben Jahre vielleicht schon die Sterne irgend eines Theaters
in Erotzdentschland sein werden , beweisen mit Wiener Tänzen
großes Können . Dag da der Kaiserwälzer von Strautz dabei
ist , ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit, die Polkas und was
es sonst noch an tänzerischen Genüssen Wiener Küche , zubereitet
von Frau Mertens -Leger, gibt , noch gar nicht zu erwähnen .
Jedenfalls : Der 4. Februar wird in tänzerischer Hinsicht einen
vollen Genuß bringen ! el .»

Hohes Alter .
Durlach , 28. Jan . Heute Mittwoch kann einer unserer älte¬

sten Mitbürger , Jakob Löffel , Amtshausstratze 27 wohnhaft ,
seinen 83 . Geburtstag feiern . — Morgen Donnerstag über¬
schreitet in voller körperlicher und geistiger Frische unsere Mit¬
bürgerin , Frau Mina Schenkel Wtw ., Killisfeldstr . 18 wohn¬
haft , die Schwelle ihres 70. Lebensjahres . Möge den beiden
Geburtstagskindern , treuen Lesern ihrer Heimatzeitung , noch
ein langer , recht gesegneter Lebensabend beschicken sein .

*
Auszahlung der Militärrenten .

Durlach , 28 . Jan . Die Auszahlung der Militärrenten für
Monat Februar 193S findet am Samstag , den 28. Januar 1939
statt . Die Eebührnisse müssen am Zahltag abgehoben werden .

«
Vom Haus - und Grundbesitzeroerein.

Durlach , 28 . Jan . Zu der gestrigen Notiz über die vorge¬
sehene Versammlung am kommenden Freitag ist zu bemerken,
datz sie wegen Erkrankung der beiden Redner in dieser Woche
nicht durchgeführt werden kann und wahrscheinlich am kommen¬
den Freitag , den 3. Februar stattsindet .

Wet bei Neubautenaus die Sicherstellung des Mutterdudei
Ein wichtiger Wink sür alle Volksgenossen mit Banplänen . Keine Vernichtung wertvollen Gutes .

Durlach , 28 . Jan . Nachdem im Lause des letzten Jahres das
Bauen in unserer Stadt rege Fortschritte gemacht hat und nicht
nur im Baugebiet am Turmberg mehrere Neubauten erstellt
und bezugsfertig wurden , sondern auch bei Aue und den übrigen
Siedlugnsgebieten unserer Stadt rege Bauarbeit geleistet und
zum Teil abgeschlossen wurde , ergeht heute an alle , die Bau¬
pläne für dieses Jahr in der Tasche tragen , die Mahnung , einer
oberflächlich gesehen unwichtigen Angelegenheit ihr Augenmerk
zuzuwenden, es ist die Sicherstellung des Mutterbodens aus neu
erstehenden Bauplätzen . Vielleicht hatte man in den letzten
Jahren und überhaupt in der früheren Zeit den Wert dieses
Mutterbodens noch nicht erkannt bezw. litten wir an der Sy¬
stemkrankheit der Bodenverschwendung, so ist uns heute jede
handvoll Erde für die Bolksernährung überaus wichtig und
man darf heute nicht mehr zulassen, datz auch nur ein gering¬
fügigster Teil dieses wertvollen Mutterbodens irgendwo ver¬
loren geht.

Mutterboden ist die oberste Bodenschicht von dunkler Farbe ,
ein lebendiger Organismus , der mit Millionen von Bakterien .
Algen , Würmern und anderen nützlichen Lebewesen angcreichert
ist. Diese Lebewesen sind für jeden Pslanzenwuchs , also auch
für jeden Ertrag des Bodens die Vorbedingung . Unter dem
Mutterboden liegen die halbtoten und darunter die ganz toten
Sand - , Lehm und Ton -Kiesschichten. Auf manchen Baustellen
werden nun Bodenaushub und -abtrag planlos beiseitegesetzt,
abgefahren oder mit toten Böden vermengt .

Nach Fertigstellung der Bauten mutz dann in solchen Fallen
in der Regel neuer Mutterboden teuer angekauft werden . Das

kostbare Volksgut , di? Muttererde , darf nicht weiter vernichtwerden . Beim Bau der Reichsautobahnen wird daher
Mutterboden sorgfältig zur Wiederverwendung aufgeschj
mit Dung - und Humusstoffen angereichert und sachgemäß
pflegt . Damit unser Bestand an Muttererde nicht weiter v«» '
ringelt wird , sind diese Maßnahmen auch auf allen Baust,-l§ :
dringend erforderlich . Die lebendige Mutterbodenschicht
für sich abgetragen und zu mietenförmigen Haufen von
3 m Breite , 0,80 m Höhe beiseitegesetzt . Die Oberfläche
Mieten wird abgeflacht und leicht eingemuldet , damit das
genwasser nicht abläuft . Die Haufen sollen möglichst beich,, ^
werden oder in der Nord - Süd -Richtung liegen . Sie werde,

'
mit Rjüenboden oder Zweigen abgedeckt und feucht gehalst «
Die halbtoten und ganz sterilen Bodenschichten werden ebe^ i
falls für sich beiseitegesetzt und mit Dung und Humusstosst «-'
angereichert . Nach Fertigstellung der Bauarbeiten lassen ^

- dann die einzelnen Bodenschichten leicht wieder in natürlich«
Form einbauen . Böden , die an Ort und Stelle liegen bleib
(gewachsene Böden) , .sind vor der Begrünung 60 bis 100 cm t—
zu lockern und mit Humus sTorf ) Dungstoffen und Kalk zu vv?
bessern . Ebenso sind die beiseitegesetzten Böden beim Wied« ,
aufbringen für die Gartenflächen in der gleichen Weise zu
bessern . Diese geringe Mehrarbeit beim Bauaushub ist b»
sparsamste Methode , um mit niedrigen Kosten hochwertig .Kulturboden zu schaffen . Dadurch wird eine schnelle und
Entwicklung der Pflanzen garantiert und die Unterhaltskost«,bleiben gering . Mit der Ausführung dieser Arbeiten für -st
Egrtenanlagen sollen nur Gärtner beauftragt werden , die vonder zuständigen Stelle des Reichsnährstandes zugelassen sind .

Zur Zehnjahresfeier der Hitler -Jugend am kommenden
Sonntag .

Durlach , 28 . Jan . Wie bereits bekannt , begeht am kommen
den Sonntag die Hitlerjugend Durlachs in der Festhalle die
Feier ihres zehnjährigen Bestehens . Sie nimmt mit einer
Morgenfeier morgens 11 Uhr . ihren Auftakt . Hier wird Stamm¬
führer Pg . Dr . Pfromme r zur Jugend sprechen . Die Feier¬
stunde ist musikalisch durch Darbietungen des Streichorchesters
des Bannes 10.9 umrahmt . Abends 8 Uhr findet gleichfalls in
der Festhalle eine Feierstunde statt, - in deren Mittelpunkt die
Rede des Bannführers Eschle steht. Die musikalische Ausge¬
staltung hat gleichfalls das Bannorchester unter Leitung von
H . S . Wöhrlin übernommen .

*
Das „Blumenkaffee " im Faschingskleid.

Durlach, 28. Jan . Das Blumenkaffee , das neben anderen
Gaststätten in jedem Jahre mit größeren Sonderveranstal¬
tungen aufwartet , wird am kommenden Samstag mit einem
grotzen Kostümball starten , bei welchem alle Register des Froh¬
sinns und der Farbenfreude gezogen werden , hört man doch,
datz man manches schöne Kostüm bei den Modenschauen abge¬
guckt hat , das man nun das erste Mal ausführen will . Dieser
grotzen Ueberraschung folgt am kommenden Donnerstag , den 2.
Februar das große Gastspiel unserer „heimischen Künstler "

„Je - ka -mi" (Jeder kann mitmachen ) , bei welchem Durlach wie¬
der einmal „unter sich" ist . Schon heute können wir auch hier
verraten , daß diese Angelegenheit ihr frohes Gepräge erhalten
wird und die Kette der zu Scherz und Frohsinn aufgelegten
Durlacher , die mit „Eigenen Werken" aufwarten , dürfte nicht
abreitzen. Wieder wird an diesen beiden Abenden das Blumen -
kasfee den Mittelpunkt des Interesses innerhalb des Durlacher
karnevalistischen Lebends bilde ». ^

Tage der Hausfrau in Durlach .
Durlach , 28 . Jan . Heute Mittwoch , morgen Donnerstag und

am kommenden Freitag wird das Gasthaus „zur Blume " wie¬
der im 'Mittelpunkt des Interesses der Hausfrauen von Dur¬
lach und seiner Umgebung stehen , wird doch der Hausfrau unter
dem Motto „Die gesunde, frohe Küche " ein Einblick gegeben in
die richtige und falsche Küchenführung . Manche Sorge und
Mühe der Speisenzubereitung wird der Hausfrau abgenommen .
Die Vorträge sind durch praktische Darbietungen erläutert .
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Mer-Mend »erhören !
Befehl !

Betr . Gcsolaschaftsappell .
Am kommenden Freitag , den 27 . Jan . 1939 tritt pünktlich

20,18 Uhr . die Gefolgschaft 26 zu einem außerordentlichen Ap¬
pell aus dem Weiherhofe an . Entschuldigungen werden nur in
ganz dringenden . Fällen berücksichtigt . Die Scharführer sind mit
verantwortlich , datz ihre Scharen restlos und pünktlich stehe » .

Heil Hitler !
Der Führer der Gef. 26/109 : Saut er , Oberscharführer .

Polizeibericht vom 25. Januar 1939 .
Verkehrsunfall : Am 24 . 1 . 3g um 18,20 Uhr stießen auf -n

Kreuzung Schiller - und Sosienstratze zwei Personenkraftwagr »
zusammen . Der Sachschaden ist erheblich, verletzt wurde nie¬mand . An dem Zusammenstoß sind beide Kraftfahrer schul-Der eine fuhr zu schnell, der andere verletzte das Vorfahrisrecht.

»
Sechs genormte Arbeitsanzüge .

Denken wir doch einmal daran , wieviel Unfälle durch falsche.
Kleidung entstanden sind . Zum Beispiel : ein Arbeiter an der
Maschine kommt den Zahnrädern mit dem Rockschotz der geöff¬neten Jacke zu nahe ; er bleibt hängen und trägt eine schwere
Verletzung davon . Diese und ähnliche Meldungen über Be¬
triebsunfälle , die durch eine zweckmäßigere Kleidung hätten
vermieden werden können, begegnen uns immer wieder in der
Presse.

Nach Abschluß eingehender Erprobungen find jetzt vorläufig
sechs genormte Arbeitsanzüge hergestellt worden , und zwar ein
Sicherheitsanzug für Maschinenarbeiter , ein Arbeitsanzug , ein
Kesselanzug, Schürzen, Staubmäntel und ein einteiliger Ar¬
beitsanzug (Kombination ) . Es ist selbstverständlich, daß Be¬
strebungen . die dem Unfallschutz des schaffenden Menschen an
seinem Arbeitsplatz dienen , von der Deutschen Arbeitsfront ge¬
fördert werden .

*

Deutsche Pelztierzucht genehmigungspflichtig
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine

Verordnung über die deutsche Pelztierzucht erlaßen , wonach der
Reichsnährstand ermächtigt wird , die Neuerrichtung und Erwei¬
terung von Pelztierzuchtbetrieben genehmigungspflichtig zu ma¬
chen. Diese Ermächtigung erstreckt sich, auch auf Betriebe , die
Pelztiere für Dritte halten . Als Pelztiere im Sinne der Ver¬
ordnung gelten Silberfüchse, Vlausüchse , Marderhunde , Sumpf¬
biber (Nutria ) , Nerze. Chinchillas und lPaschbären.

»

Etzt Fisch!
KW . Die grotzen Fischdampser sind auch jetzt bei Wind und

Wetter unterwegs , um uns mit dem Reichtum des Meeres zuversorgen. Ständig kommen neue Anlandungen von Seelachs ,Kabeljau , Goldbarsch und anderen Seefischen heran , so datz die
Nachfrage keine Unterbrechung zu erleiden braucht. Seit dem
1 . Dezember sind die Preise für die Konsumfische je 0,8 Kilo

'
im Durchschnitt sogar um 3 Pfennig niedriger geworden, ein
Grund mehr , ihnen :n der Ernährung einen bevorzugten Platz
einzuräumen . Wer um Rezepte verlegen ist, findet sie in den
kleinen Rezeptheften der Reichsfischwerbung, von denen das Hest
, .23mal Fisch" jetzt in zweiter Auflage mit neuen Kochvorschlä¬
gen erschienen ist. Die gute , abwechslungsreiche Zubereitung ist
beim Fisch die Hauptsache , soll er gut schmecken und sättigen.
Im wöchentlichen Küchenzettel des Haushalts und der Gast¬
stätten darf jedenfalls der Fisch nicht fehlen, soll die Ernährung
vielseitig und gesund sein .

*

Zündholz in Kinderhand

Soll mein Sahn flpotheker werden l
Durch die deutschen Zeitungen ging in letzter Zeit die Nach¬

richt , daß bei den Apothekern sich ein empfindlicher Mangel an
Nachwuchs bemerkbar macht . Die Zeit vor den Abschlußprü¬
fungen der höheren Lehranstalten legt es nahe , auf diesen inte¬
ressanten Beruf einzugehen und darzrllegen , wie das Studium
der Pharmazie verläuft und was ein Apotheker heutigentags
für Aussichten im Fortkommen hat .

Voraussetzung zum Ergreifen des Apothekerbsrufes ist das
Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt . Ist sie lateinlos ge¬
wesen, mutz eine Ergänzungsprüfung in Latein abgelegt wer¬
den , das sog. kleine Latinum . Es folgt dann eine Praktikanten¬
zeit von zwei Jahren an einer der 825 vom Reichsinnenmini¬
sterium zugelasfenen Lehrapotheken , die mit einer Prüfung ab-
schlietzt . Lehrgeld ist nicht zu entrichten . Hierauf studiert der
junge Pharmazeut sechs Semester an einer Universität . Da er
schon eine Prüfung hinter sich hat , ist er berechtigt, während
der Universitätsferien in Apotheken Vertretungen gegen Ge¬
halt anzunehmen , natürlich , soweit es sein Studium gestattet .
Es ist eine schöne Zeit . Die meisten Studenten suchen sich in
ganz Deutschland Arbeitsplätze , kommen in den Ferien weit
herum , lernen Land und Volk kennen, mehr als jeder andere
Beruf . So mancher Student hat sich zudem in den Ferien
das Geld für die Kolleg- Gelder der kommenden Semester zu-
sammengespart .

Das Staatsexamen beendet die frei Studentenzeit , der junge
Apotheker (Kandidat ) geht in die Praxis zurück, soweit er nicht
anschließend in Chemie , Botanik oder Physik seinen Doktor
baut . Sechs Monate lang mutz er — so will es die Volksge¬
meinschaft im Dritten Reich — in einer Landapotheke gegen
frei Station und etwas Taschengeld arbeite » : das soziale Be-
xufshalbjahr . Die anderen sechs Monate steht ihm die Wahl

einer Stellung in sämtlichen deutschen Apotheken frei . Dann
erhält er aus Antrag bei der obersten Behörde des Landes , in
dem er die Staatsprüfung abgelegt hat , die Approbation , d. h .
er ist von da ab berechtigt, eine Apotheke selbständig und ver¬
antwortlich zu führen .

Es ist nicht leicht , Apotheker zu sein . Eine ungeheure Ver¬
antwortung ruht auf seinen Schultern . Von seiner Gewissen¬
haftigkeit hängt Wohl und Wehe der Kranken ab , aber das
grenzenlose Vertrauen , das das Volk seinem Apotheker entgegen -
briugt , entschädigt reichlich dafür . Es gibt nichts schöneres;
als ' Vertrauter der Volksgenossen zu sein , in allen bösen und
guten Tagen , ein Glück, das der Apotheker mit dem Arzt teilt ,
mit dem er ja auf Grund seines Berufes zusammenarbeitet .

Die Aussichten des Berufes , die in der verflossenen Republik
sehr darniederlagen , haben sich seit der Machtergreifung weit¬
gehendst gebessert. Abgesehen davon , datz der Ankauf einer
Apotheke heutzutage nicht mehr das riesige Kapital verlangt ,
wie früher , ermöglicht es das neue Pachtgesetz bei Zeiten schon
selbständig zu werden . Die Gehälter der angestellten Mitar¬
beiter liegen meist höher als die anderer akademischer Ange¬
stellten in Handel und Industrie . Dazu kommt für Verheiratete
ein vierteljährlicher namhafter Zuschuß aus einer eigens dafür
gegründeten Hilfskasse, bis jetzt einzig dastehend bei allen
freien Berufen . Diese Zuschutzkasse der Deutschen Apotheker¬
schaft ermöglicht es dem jungen Berufskameraden , in verhält¬
nismäßig jungen Jahren schon zu heiraten , also die im natio¬
nalsozialistischen Staat angestrebte Frühehe einzugehen.

Nach Abschluß der Berufsausbildung finden jährlich minde¬
stens 500 Jungapotheker Brot und Unterkommen in Apotheken ;
doch auch beamtete Berufskameraden werden dauernd gesucht
bei der Wehrmacht , in staatl . oder städt. Untersuchungsanstal¬
ten , im Vorsorgungswesen und in den Krankenhäusern . Im

- größten Umfang aber werden Apothker dauernd in der che¬
mischen und pharmazeutischen Industrie eingestellt .

In zehn Jahre « 1V5W Kinder verbrannt
Trotz jahrelanger eingehender Aufklärungsarbeit häufe« sich

in letzter Zeit in ausfallender Weise Meldungen über Brände,
die von Kindern durch Spielen mit Zündhölzern usw. verursacht
werden . In den letzten zehn Jahren sind in Deutschland durch
Brandunglücksfälle dieser Art 10 800 Kinder ums Leben gekom¬
men. Täglich entstehen durchschnittlich 13 solcher Brände . Da¬
neben bilden umgeworfene Petroleumlampen und Kerzen, bren¬
nende Zigarettenstummel , Feuerzeuge, Explosionskörper aller Art
in Kinderhand die Ursache großer Schadenfeuer . Durch Fahr¬
lässigkeit und Sorglosigkeit , Unkenntnis und Kopflosigkeit und
durch Nichtbeachtung aller Warnungen und Belehrungen wird
viel Elend und Kummer über Eltern und Kinder gebracht .
Schuld hieran sind größtenteils die Eltern , die es entweder on
der nötigen Aufsicht fehlen laßen oder aber solche gefährliche«
Gegenstände nicht so sorgfältig verwahren , datz sie nicht in Kin¬
derhand kommen können. Derart scrglose Eltern sind zivil - und
strafrechtlich haftbar .

»
Altmaterialsammlung in Stupserich .

Stupferich , 25. Jan . Am kommenden Samstag nachmittag
führen die Pimpfe des hiesigen Jungzugs des Deutschen
Jungvolks eine Sammlung von Staniol und Zinntuben durch-
Es wird gebeten , diese wertvollen Altmaterialien bereitzu¬
halten .

Tages-Anzelger
Mittwoch, den 25. Januar 1939 .

Bad . Staatstheater : „Meine Schwester und ich".
Skalalichtspiele : „Nanu , Sie kennen Korsf noch nicht".
Markgrafentheater : „Die Frau am Scheidewege".
Kamuzerlichlspiele; „Blaufuchs ".
Colosseum: Variete -Programm .
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Dednuus im Oleinen
Mchllinien für Sie Verwaltung und Neueintettung der vemeinden

* q» d^ srn Tagen geht den unteren Verwaltungsbehörden
"

« Mrag ZU , einen Plan zur Neueinteilung und Ver -

der kreisangehörigen Gemeinden auszustellen , der
Ä jW^ sondere mit den Kleingemeinden beschäftigt .
W » eingehender Kenntnis der zu ihrem Bereich gehörigen

L^ einden haben diese Behörden die Pflicht , sich in enger
« Mungnahme mit dem Kreisleiter der NSDAP , darüber

« or zu werden , ob sämtliche der kleinsten Verwaltungsein -

»M «« in der Lage sind , in ihrem gegenwärtigen Stand

^ mit der gegenwärtigen Verwnltungsführung die Min -

^ wslichicn und Aufgaben zu erfüllen , die ihnen sowohl in

»«malen Zeiten unter der nationalsozialistischen Staats -

Mkung als auch in kritischen Zeiten zukommen . Bestehen
Zweifel an der Fähigkeit kleiner Gemeinden , die¬

le« Wichten aus eigenen Kräften zu genügen , jo müssen die

xnMen Verwaltungsbehörden Vorschläge über Neueintei -

I «aa der Eemeindegrenzen , Zusammenschliesiung oder An -

«ljcherung von Gemeinden an größere Verwaltungskom -

tz«« machen und eine Veränderung in der ehrenamtlichen
Lerwaltungsführung der Gemeinden nach den Richtlinien

aaregen , die auf Grund einer eingehenden Untersuchung
darch das Neichsinncnministerium herausgegeben worden

find.
Nese Anweisung an die unteren Verwaltungsbehörden

rührt namentlich an die Zukunft vieler kleiner Landgemein¬
de , die nur mit Mühe und manchmal garnicht aus eigenen
Kräften den ihnen obliegenden Pflichten nachzukommen
« mochten . Es ist selbstverständlich , daß in den nächsten
Monaten , während die Nesormpläne ausgearbeitet und der
oberen Aufsichtsbehörde zur Abstimmung auseinander und

zur Kontrolle und schließlich dem Neichsinnenminister selbst
»« gelegt werden , die Eemefndeglieder in zahlreichen Gauen
die Lage ihrer Heimatstadt und ihres Heimatdorfes mit

großer Anteilnahme erörtern werden . Um so notwendiger
« scheint die Klarstellung des Zieles , das die Einteilungs -
« kd Verwaltungsreform kleinerer Gemeinden anstrebt und
Kr Darlegung der Gesichtspunkte nach denen reformiert
« « den soll .

Zum Wesen der Gemeinde gehört nach den erwähnten
Grundsätzen , daß in ihr unter normalen Verhältnissen eine

geordnete Verwaltungsführung und die eigenverantwort¬
liche Erfüllung des Durchschnitts der den Gemeinden gesetz¬
geberisch angesonnenen Ausgaben mit eigenen persönlichen
und sachlichen Kräften der Gemeinde gesichert sein muß . Nur
solche Kleingemeinden , die dem MindestpslichLmaß der ge¬
meindlichen Aufgaben aus sich heraus nicht mit eigenen
persönlichen und sachlichen Mitteln genügen können , wer¬
den aufgehoben oder einer bzw . auch mehreren benachbarten
Gemeinden angegliedert . Wie weit dabei Ausnahmen zu -
jMAen werden , das richtet sich nach dem Grundsatz , daß
K« Gemeinde eine Gemeinschaft auf der Grundlage der ört¬
lichen . Verbund -mheit der Einwohner und als solche neben

Kamine uno e- rppe sie lebendige Zelle der Volks - uno
Staatsgeineinschaft ist . Von dieser Erkenntnis aus muß bei
der Bildung von gemeindlichen Gemeinschaften auf die in¬
nere Zusammengehörigkeit der Einwohner schon deshalb
geachtet werden , damit die gemeinsame Erfüllung der öf¬
fentlichen Ausgaben des örtlichen Gebietes als gemeinsame
Pflicht der Einwohner gefühlt und getragen wird . So sehen
die Richtlinien für die mit den Neformplänen beauftragten
Behörden die Ablehnung jeder schematischen Lösung und ei¬
ner bindenden zahlenmäßigen Mindest - und Höchstbegren¬
zung für die Größe der Gemeinde vor .

Zwar nimmt der Gesetzgeber nach dem Ergebnis der Un¬
tersuchung allgemein an . daß in der Regel Gemeinden
unter Iyü Einwohner unter die Aüfhebungs - oder

Angliederungsbestimmungen fallen . Es kann auch je nach
den gebietlichen Begebenheiten notwendig sein , darüber
hinaus bis zu Gemeinden mit 3 0 0 Einwohnern zu
gehen . Entscheidend ist allerdings nicht die Einwohnerzahl
als vielmehr die Ansicht der unmittelbaren Aufsichtsbehörde ,
die allein auf Grund langjähriger Erfahrung und Kennt¬
nis beurteilen kann , ob die Unzulänglichkeit der Gemeinde

zur geordneten Erfüllung die ihr zukommenden Ausgaben
einen Grund für den Eingriff abgibt . Dabei ist wiederum
vorgesehen , daß Gemeinden auf Inseln , in Gebirgslagen
und bei ungewöhnlich , weitab gelegenen Siedlungen trotz
verwaltungsmäßiger und finanzieller Unterstützung durch
den Kreis oftmals nicht eingegliedert , vielmehr aufrecht er¬
kalten bleiben . Bei Zusammenlegung wird der altbewährte
Grundsatz beibehalten , daß es sich um Gemeinden ungefähr
gleicher wirtschaftlicher Struktur bandelt . Die Eingliederung
von kleinen Ortschaften und Dörfern in große Städte wird
deshalb von diesen Neformplänen nicht berührt .

Seit dem Neuaufbau Deutschlands unter der Staatsfüh¬
rung Adolf Hitlers hat die bürgermeisterliche Gcmeindefüh -

rung eine starke Häufung und Erschwerung der Amtsauf¬
gaben erfahren , die angesichts der starken staatlichen Durch¬
dringung des gesamten Gemeinschaftslebens , insbesondere
des wirtschaftlichen Geschehens weiter anhalten wird . Die
wachsenden Ansprüche der Bevölkerung und die Pflicht zur
Betreuung der wirtschaftlich schwächeren Schichten nimmt
auch die äußersten Träger der öffentlichen Verwaltung auss
höchste in Anspruch . Die Untersuchungen des Neichsinnen -

ministeriums lassen es daher zweckmäßig erscheinen , zwar
an der ehrenamtlichen Verwaltung . der Ge -

meindense st zuhalten , die Richtlinien über die Auf¬
wandsentschädigung der ehrenamtlichen Bürgermeister da¬

gegen zu erweitern . In bestimmten Fällen kann sogar der

Uebergang von der ehrenamtlichen zur hauptamtlichen Ver¬
waltung vorgeschlagen werden , selbst wenn dabei einmal
ausnahmsweise die in der deutschen Eemeindeordnung ge¬
zogene unterste Grenze von 3006 Einwohnern unterschritten
wird . In jedem Fall bezwecken Verwaltungs - und Eintei -
lunasresorm die Kräftigung der Gemeinden .

Aus einem arbeitsreichen Leben abberusen .

Srötzinge», 23 . Jan . Am Samstagmorgen durcheilte unser
Tors die Kunde , daß Fabrikant Fießler im Karlsruher
Krankenhaus einem kurzen schweren Leiden erlegen sei . Der
verstorbene weilte noch vor wenigen Wochen in erstaunlicher
Frische und Rüstigkeit unter uns . Sein Tod wird namentlich
i» dem Betrieb des „Erötzinger Eisenwerkes

" eine fühlbare
Lücke Hinterlagen , denn Herr Fießler hat 30 Jahre seines Le¬
be»; dem Aufbau und Ausbau dieses Werkes , das heute in
Fachkreisen besten Ruf genießt , gewidmet . Darüber hinaus war
b«r Verstorbene ein kameradschaftlicher Betriebsführer , der die
borgen und Nöte des Arbeiters aus eigener Erfahrung kannte ,
- n Gesanaverein „Eintracht " verliert einen seiner ältesten und
ittnestcn Sängerkameraden und seinen Ehrenvorstand , der Pio -
«ierverein ein rühriges Mitglied . In allen Kreisen der Vc -
Eerung war Herr Fießler geschaßt und geachtet . Der Tod
seiner Frau , die vor einem Jahr plötzlich verstarb , versetzte dem

Ästigen Manne einen schweren Schlag , der zur Schwächung
ßmer Gesundheit beitrug . Die Beisetzung erfolgte unter größ -

Anteilnahme seitens der Vereine , Verbände und eines gro -

^ Freundeskreises gestern Dienstag auf dem Erötzinger Fricd -

»

rn den r - anden

RS .-Reichskrregerb « irdcs .

25 . Jan . Die Kameradschaft Erötzingen des NS -
brr, , 2, Eö^ bundes hatte ihren zahlreichen Mitgliedern und
zun, «

"^ hörigen einige fröhliche Stunden versprochen , als sie
Abend " in der Gemeindehalle einlud . Sie hat

Vriftin ^ ^" chen voll und ganz erfüllt , wenn man den reichen
b>e kn ' * 2lkn Darbietungen gezollt wurde , als Maßstab für

« k L ?
" » Zuhörer nimmt

Höh , :^ r der Gemeindeverwaltung war Ratichreiber Pg .
schienen . Kam. Rötenbach vertrat die Krieger-

Bezirkstressen und Wettbewerb der Friseure .

Erötzingen , 2g . Inn . Am Sonntag mittag führten die Fri -
« re der Landbezirke Karlsruhe und Durlach ein Kamerad -
l
^ sbtreffen in Grötzingen durch . Es mögen an hundert Mit -

^?Mr der Friseurinnung mit ihren Familienangehörigen nach
,
^ Minsen gekommen sein .

« m Nachmittag fand ein Wettbewerb statt , zu dem sich 12
rün ehmer gemeldet hatten . Dieser Wettbewerb hatte den

zur Leistungssteigerung anzuregen , es sollte aber auch
ermittelt werden , der im Februar in Karks -

dem Wettbewerb der Innung teilnehmen soll . Vor -
des Preisgerichts war Friseurmeister Finda - Karls -

Die Bekanntgabe des Ergebnisses erfolgte durch Oker -

louri^ . ^ ' " derberqer Karlsruhe . Im Herrenwettbeu -erb

i, sD inendes Ergebnis verkündet : 1 . Keppler Hans , Gehilfe

« n ökimann -Hagsfeld , 2 . Varbon -Forchheim . In Gruppe
--« -^ . .̂

'^ udulation : 1 . Meinzer Eugen in Fa . Dieienbackier -
: 1.

2- Barbon - Forchheim . In Gruppe 3 , Wasserwellen :
-Mer -Hagsfxld 2 . Barbon -Forchheim . In der Gssamtwer -

die drei 1. Plätze : 1 . Keppler - Hagsfeld . 2 . Bar -
g Diefenbacher - Grötzingen . Die Gemeinde Eröt -

. Innung und auch Private hatten hübsche Preise ge-
Ts ° le nun den glücklichen Siegern überreicht wurden .

'
ih^ H

^ bend veranstalteten die Friseure ein kameradschaftli -

FfU^ / ü" mmensein . Es wirkten dabei der Gesangverein der
»nt . Karlsruhe und die Grötzinger Tanzkapelle Scheidt
de; » . ^ Durchführung der Veranstaltung lag i

Mksführers Diefenbacher - Grötzingen .

^ »rneradschaftsabeud

kameradschast der Nachbargemeinde Berghausert . Ilm die Aus¬
gestaltung der Vortragsfolge machte sich in erster Linie der Ge¬
sangverein „Sä n g e r kr a n z

" verdient , der mit seinen Män¬
nerchören „Deutschland heilger Name " und „Rheinzauber " und

c den im Volkston gehaltenen Liedern „Musketier seines lustige
Brüder " und „Spinn , Mädchen , spinn "

, erfreuliche Proben sei¬
nes Könnes ablegte . Eifrig wie immer musizierte die Erötzin -
ner Eemeindekapelle , die namentlich mit Soldatenliedern und
Märschen die Herzen der alten Krieger erfreute .

Me erste Nacht in der kiger Nordwand

O

Heckmair :

Anläßlich des am 30 . 1 . 39 , 20 Uhr , in der
Stadt . Festhalte K 'he steigenden Lichtbilder -
vortrages zugunsten des WKW . der beiden
Eiger -Nordwand - Bezwinger Borg und Heck¬
mair stellt uns Heckmair nachstehenden Aus¬
schnittbericht über die ungeheuer schwierige
Bezwingung dieses letzten , noch nie eroberten
Alpengipfels zur Verfügung .

Die Schriftleitung .

Wir sitzen auf unserem schmalen Band angeseilt . Die Stunden
schleichen. Es wird kälter und kälter . Ab und zu schläft einer
von uns ein wenig . Ich habe vorhin beim Abkochen eine Dose
Oelsardinen gegessen . Eie bekommen mir schlecht. Mir wird
übel . Das auch noch ! Da aber packt Kamerad Kaspareck neben
mir schon den Primuskocher wieder aus und bereitet mir mit¬
ten in der Nacht — es mag 12 Uhr sein — einen heißen Tee .
Rührend von ihm ! Dann dösen wir weiter in das Morgen¬
dämmern hinein .

AchrpmWm -

'
'

^ O
--

öenOcutkivit Belizer
^ Januar 1- ) - .

Die Ansprache hielt Kameradschaftsführer Adam . Er be¬

grüßte die sehr zahlreich erschienene Festgemeinde , gedachte ins¬
besondere der Toten des Weltkriegs und der Bewegung , sowie
der im abgelaufenen Jahre verstorbenen Kameraden . Den Re¬

servisten , die 1938 aus der Wehrmacht entlassen wurden , wid¬
mete er besonderen Gruß und forderte sie auf , durch Eintritt in
den NS .-Reichskriegerbund ihre Kameradschaftlichkeit unter
Beweis zu stellen .

Den unterhaltenden Teil des Abends bestritt der Ansager
Sonntag aus Karlsruhe mit seinem Ensemble . Ulkige Sol¬

datenspässe , Tänze und , Musikvorträge auf dem Saxophon wech¬
selten in bunter Folge , Wie übrigens KameradschastMhrer
Adam bekanntgab , wird die Kameradschaft Erötzingen im Som¬
mer eine zweitägige Autobusfahrt nach den einstigen Kampf¬
stätten der Westfront unternehmen . Anmeldungen können jetzt
schon erfolgen .

»
Karneval auch in Berohauscn .

Berghausen , La . Jan Wie im vergangenen Jahr , so wird

auch in dieser Karnevalszeit Berghausen nicht zurückstehen und
viele Hände sind bereits wieder am Werk , die große Damen -
und Fremdensitzung unseres Ortes , die am Samstag , den 18.
Februar im Gasthaus „zur Krone " voin Stapel gelassen wird ,
zu einem karnevalistischen Ereignis ersten Ranges zu machen .
Wieder sind es fast alle örtlichen Vereine , die eine Auslese ihrer
Mitglieder in den Gemeinde - Elserrat entsandt haben , um dem
Karneval der Psinztalgemeinde Berghansen ein farbiges Ge¬
präge zu geben . Viel hat man im vergangenen Jahre gelernt
und alle Erfahrungen werden dieses Jahr voll ausgewertet .
Neben dem Präsidenten mit dem Rat , der die Herrschaft über
das närrische Volk führen wird , fehlt es nicht an einer Parade
bester Büttenredner , unter denen auch die beiden Berghausener
Waschweiber nicht fehlen . Also — alle schmutzige Wäsche ihren
zugetragen . Jedenfalls verspricht die Veranstaltung wieder
ein reizendes Kuriosum und wir dürfen heute schon behaupten ,
daß Berghausens Damen - und Fremdensitzung als Auftakt vom

hiesigen Fasnachtstreiben wieder den Vogel abschießt . — Der
darausfolgende Sonntag bringt dann einen großen Maskenball
im „Kronen "-Saal , veranstaltet vom FC . „Viktoria " und den
Fastnachtsdienstag hat der hiesige Musikverein belegt , der im
Lause des Abends mit einem närrischen Umzug startet , dem sich
dann ein Maskenball ebenfalls in der Krone anschließt . Und
dann ist — Aschermittwoch , an dem es hoffentlich nicht zu viel
schwere Köpfe gibt , doch , nur — einmal im Jahr , da feiern
wir den Karneval !

Das WsLisr
Wechseln- bewölkt und zunächst « uch noch einzelne leichte

Rcgensiille , in Hochlagen Schneesälle . Zwischendurch zeit¬
weise anskeiternd . Bei Winden uns West bis Nordwest kühl,
nachts stellenweise Frost.

Wie viele solcher Nächte haben wir schon durchwacht ! Wie
oft schon sind wir auf dezimeterbreiten Felswänden gehockt,
unter uns die gähnende Tiefe , schwarz und unheimlich , ob
manchmal das Aufleuchten eines Sternes . Wenn es nur nicht
so kalt wäre ! Wir sind von den Rinnsalen der Eiswiinde
durchnäßt und jetzt kriecht uns die Kälte durch die Kleider .
Fröstelnd erschauern wir .

Dann wird es langsam Heller , Gott sei Dank . Um 5 Uhr
reiben wir uns die erstarrten Glieder wieder warm . Alle
Knochen tun uns weh voll der unbequemen Lage . Um 7 Uhr
trinken wie heißen Kakao , der schmeckt herrlich . Und dann klet¬
tern wir weiter , möglichst weit noch an diesem Tage . Wir verfolgen
den Riß weiter nach links oben hin . Er wird immer schwie¬
riger . Wir kommen in ein kurzes Stück , das uns an den Dülfer -

Riß erinnert . Zehn Meter nur gehen senkrecht hinauf . Zehn
Meter , die erkämpft sein wollen , die an unseren Kräften zehren ,
die schwieriger sind als alles andere vorher . Einmal bricht mir
ein Griff aus , doch ich bin gut gesichert . Das Gestein ist hier
unheimlich brüchig . Wir umgehen dann den unüberwindlichen
Ueberhang , den ich nicht habe schassen können .

Der Kamin wird immer enger ! Und da — ein Eisübergang ,
ein Dach schließt den Kamin ab nach oben hin . Draußen an
seiner Kante hängen lange Eiszapfen herunter . Ich schiebe
mich im Kamin weiter und weiter hinauf , bis dicht unter die¬
ses vorspringende Dach.

Die Wände sind glattes , schwarzes Eis , Unmöglich , den
Kamin zu verlassen . Unmöglich , diesen Uebergang zu nehmen .
Unmöglich ? Wir sind schon weit oben in der Wand . Ein Zu¬
rück gibt es nicht mehr . Wir müssen durch , wir müssen ! Aus¬

sichtslos , die Stelle anzugehen , und doch wir müssen drüber .
Jchschlage mit dem Pickel die im Rücken herabhängenden Eis¬
zapfen weg , schlagen hinten ini Riß einen Haken ins Eis ,
hänge eine Rebschnur durch die Oese , stemme mich fest in das
harte Eis des Kami ; und jetzt — ich muß er versuchen —

beuge ich mich langsam hinaus , in der einen Hand die Reb¬
schnur haltend weiter hinaus und weiter , wenn nur der Haken
hält ! Mein ganzes Gesicht hängt an ihm ! Jetzt lange ich mit
der freien Hand oben binaus , packe einen Eisstummel . Wie soll
ich da hinauf kommen ? Das ist ja Wahnsinn !

Da , der Eiszapfen bricht — ich stürze — schwer haut es mich
nach unten in den Kamin zurück ! Verflucht ! Gleich winde ich
mich wieder nach oben . Es muß gehen . Wieder beuge ich mich
rückwärts hinaus , weit , weit hinaus . Ich bekomme einen Eis¬
zapfen zu fassen — er hält . Die andere Hand läßt die Reb¬
schnur los , langt über den Ueberhang , Ich kann mit der Eishacke
oben Halt bekommen , zwei , drei Sekunden unmenschlicher Kraft¬
anspannung — es muß gehen . Ich schaffe es , ich würge mich
über den Ueberhang hinaus , ich würge mich hinauf auf das
steile Eisfeld ! Schnell noch ein paar . Nieter weiter . Ausatmend
stehe ich oben ! Das Unmögliche ist geschasst ! Der Ueb er¬
häng ist bezwungen . Ich schlage einen Stand für beide
Füße in die Eiswand und sicher« meine Kameraden . Die
Schlüsselstellung der Nordwand ist gefallen .



Lichtbild und film im Unterricht der Schulen
SNNo sttmkoplen für Me badischen Schulen — Herstellung zahlreicher stelmatfilme

vesondere Schulung der Lehrerschaft
Der Film ist in den letzten Jahren zu einem Kulturfaltor

ersten Ranges geworden . Aus seinem Wesen ergibt sich auch
seine Bedeutung für den Unterricht in den Schulen . Als be¬
sonders wertvolles Hilssmittel zu einer Zeit , in der man sich
bemüht , die Schulen nicht als Stätte einseitiger Verstandes¬
bildung , sondern als Erziehungsstätte des ganzen Menschen auf¬
zubauen , ist der vor nunmehr 5 Jahren eingeführte Unterrichts¬
film heute aus den deutschen Schulen nicht mehr wegzudenken.

Der Zusammenfassung dieser Bild - und Filmarbeit auf dem
Gebiet von Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung dienen
in den einzelnen Landesteilen die Landrsbildstellen .

Ein Besuch in der Landesbildstelle Baden ,
die in Karlsruhe ihren Sitz hat , erhielten wir unter Führung
des Leiters Pg . Malzacher eingehenden und aufschlußreichen
Einblick über ihre Bedeutung und über den Einsatz des Unter¬
richtsfilms in den badischen Schulen.
Bier Hauptaufgaben der Landesbildstelle .

Zur Leitung und einheitlichen Durchführung der gestellten
Aufgaben wurde in Berlin die „Reichsstelle für den Unterrichts¬
film " geschaffen . Sie hat — unbeschadet der grundsätzlichen
Verpflichtung der Schulunterhaltungsträger — v- r allem die
Aufgabe , im Zusammenwirken mit allen zuständigen , dem Film
und der Erziehung dienenden Stellen die deutschen Schulen mit
Filmgerät und Filmen zu versorgen . Bei diesem großen kul¬
turellen Aufgabengebiet wird sie von 24 Landesbildstellen und
etwa 100 Stadt - und Kreisbildstellen unterstützt . Diese Bild¬
stellen sollen , wie es in der Arbeitsordnung heißt , die Aufgaben
erfüllen , die sich aus der Verwendung von Film und Lichtbild
auf dem Gebiete von Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
ergeben , insbesondere haben sie den Unterrichtsfilm in allen
seinen Verwendungsmöglichkeiten zu fördern .

Die vier Hauptaufgabengebiete sind : 1 .) Pädagogische Auf¬
gaben : Beratung der Behörden , Bildstelle und Schulen , Pflege
von Bild und Film im gesamten Vildungswesen , Zusammen¬
arbeit mit den Schulaufsichtsbehörden in allen einschlägigen
Fragen , Verbindung zu den Hochschulen aller Art , besonders
zu denen der Lehrerbildung , Mitarbeit in der Film - und Bild¬
bedarfsplanung der Reichsstelle und an der Durchführung von
Film - und Bildvorhaben der letzteren im Bereich der Landes¬
bildstelle , besonders bei landschaftlich, gebundenen Themen . —
2. ) Sammlungsausgaben : Ausbau einer Landesbild - und Film¬
sammlung , Film - und Bildverleih , Katalogisierung , Schaffung
einer Fachbücherei. — 3. ) Technische Aufgaben : Betreuung der
Film - und Bildgeräte , Unterhalt einer Lichtbild - md Film¬
werkstätte , entsprechende Beratung der Behörden , Schulen und
Lehrer . — 4 . ) Ausbildung von Bildstellenleitern und Mitar¬
beitern . Mitwirkung bei Ausbildung des Lehrernachwuchses und
der Bild - und filmfachlichen Ausbildung der Eesamtlehrerschaft
des Landes .
Der Begriff des Unterrichtsfilms .

Der Unterrichtsfilm dient vorwiegend entweder der Wissens¬
vermittlung (so der Biologische, erdkundliche und geschichtliche
Film ) oder der Vermittlung von Fertigkeiten ( so der Sport¬
film und die Berufs - und Fachschulfilme) oder der charakter¬
lichen und weltanschaulichen Erziehung ( staatspolitische Filme ) .
Seiner Form nach kann der Unterrichtsfilm Spielfilm oder
Reportagefilm sein , im Regelfall wird er aber eine nur ihm
gemäße Sonderform darstellen . Dieser Unterrichtsfilm steht
in Parallele zum Kulturfilm in den Lichtspieltheatern , unter¬
scheidet sicher aber von hm grundsätzlich dadurch, daß er nicht
der Unterhaltung dient , sondern ausschließlich belehrend und
erziehend wirken muß.
Der Werdegang des Schulsilms .

Aus der gemeinsamen Arbeit eines Pädagogen , eines Kul -
turfilmherstellers und eines wissenschaftlichen Fachmannes er¬
wächst der Schulsilm . Die Reichsstelle stellt somit ihre Unter¬

richtsfilme nicht selbst her , sondern gibt sie bei Kulturfilmher¬
stellern in Austrag . Vom ersten Augenblick an werden pädagog .
Gesichtspunkte in den Vordergrund gerückt . Dabei spielt die
Spieldauer eine Nolle . Die Themen werden aufgrund filmischer
Bedarfspläne ausgewühlt , die von Schulmännern aus den
Lehrplänen aufgestellt werden . Aus bestimmten Gründen ' be¬
schränkt man sich zunächst auf den Stummfilm .
. Das Ausgeführte gilt mit geringen Abweichungen auch für
den Hochschulfilm . Hier bedient sich aber die Reichsstelle nicht
allein der Kulturfilmhersteller , sondern hat einen eigenen Auf¬
nahmedienst , Spezialoperateure , die denjenigen Professoren und
Institutsleitern , die filmische Aufnahmen zu machen wünschen ,
zur Verfügung gestellt werden . Innerhalb dieser Hochschul¬
filme gibt es eine Gruppe von Filmen , die für die Forschung
bestimmt sind .

(Scherl -Vi !derdienst -M .)

Die Leistungen der Landrsbildstelle Baden .
Die badischen Schulen allgemeinbildender Art , die Verufs -

und Fachschulen, sowie die ländlichen Berufs - und Fachschulen
werden zentral von der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm über
die Landesbildstelle Baden kostenlos mit Vorführgeräten und
Filmkopien beliefert . Die Versorgung der Hochschulen erfolgt
teilweise aus Mitteln des Reichserziehungsministeriums , teil¬
weise aus Mitteln der einzelnen Hochschulinstitute unmittelbar
durch die Unterrichtsfilmstelle in Berlin .

Der Landesbildstelle Baden , der 33 Stadt - und Kreisbild¬
stellen unterstehen , stehen zur Zeit 1200 Schmalfilmprojektoren
und 8000 Unterrichtsfilmkopien nir die badischen Schulen zur
Verfügung . Projektoren und Filme befinden sich natürlich stets
auf „Reisen "

, da ja noch nicht alle badischen Schulen ihren
eigenen Filmapparat besitzen, grundsätzlich aber alle Schulen in
gewissen Zeitabständen Unterrichtsfilme vorgeführt erhalten
sollen. Ein Rundgang durch das Haus der Landesbildstelle zeigt,
wie diese mit den modernsten technischen Einrichtungen und fil -

s mischen Apparaten versehen ist . Um auch Filme der
Heimat zu zeigen, wurden zunächst 1ö große Heimatfil ^Oberrhein geschaffen . Für die nächsten Jahre ist die
zahlreicher weiterer Heimatfilme aus Baden vorgesehen ,dem besitzt die Landesbildstelle — wohl als einzige im zeine große und moderne Apparatur zur Schallplattenau
von heimischen Volksliedern , Dialekten und Dialekts .
2n besonders fortlaufenden Lehrgängen werden immer ^
Lehrer und Lehrerinnen filmtechnisch geschult , sodaß
stunde sind , den eigenen Vorführer zu sein und die koN,Apparate selbst bedienen können. Bis jetzt wurden in
Richtung 10 000 badische Lehrer und Lehrerinnen geschust .

^
In engster Zusammenarbeit mit der Gausilmstelle Vahr«

NSDAP , werden im Rahmen der Unterrichtsfilmstunden ,
staatspolitische Filme gezeigt, so z . B . der bekannte Film
ternehmen Michael "

. Im letzten Jahr konnten 725 »oo ^und Schülerinnen in Baden solche staatspolitische Fil^leben .
^

Wie der Name besagt, obliegt der Landesbildstelle ar» ,
Pflege des Lichtbildes . Sie besitzt ein vorzügliches
Archiv von 8000 Negativen und ein solches von 12o00
sitiven , darunter Frühgeschichte , Geschichte, Landes - und
künde , Volkstum usw .
Kulturarbeit im Dienste der Jugend .

Die Zielsetzung geht nun nach den Richtlinien des Re
ziehungsministers Dr . Rust dahin : im Laufe der nächsten
soll jede deutsche Schule mindest ein VorführungsgerK

'
alleinigen Verwendung erhalten . Jede Kreis - und Stadtbi
stelle soll so reichlich mit Kopien versorgt werden , daß dich ,Schulen auf Abruf jederzeit zur Verfügung stehen. Fjg. ,
Hochschulen sämtlicher Fachgebiete sollen geeignete Theme, ,
wissenschaftliche Filme bereit sein . Der kleine Lehrmittel !
trag , den jeder Schüler entrichtet , wird also nicht zur Fl,
zerung einer großen Organisation verwandt , sondern lch^.dazu, die Schulen mit Lichtbildern , Filmen und Aorist
rungsgeräten auszustatten .

So leistet die Landesbildstelle Baden eine ebenso oielsiiti ,wie fruchtbringende Kulturarbeit im Dienste des deutsch,Volkes.

Kleines Sportallerlei
Europa -Kunstlaus -Meisterschasten der Frauen . Bei den em»

zwischen Eislaufmeisterschaften für Frauen erreichten die best,
englischen Bewerberinnen , Megan Taylor und Cecilia EollstM
genau die gleiche Punktzahl und mußten sich daher die Wiirdrbn
Eislaufmeisterschaft teilen . Den zweiten Platz errang die demjche
Kunstläuferin Emmy Putzinger . Die deutsche Eiskunstlausmeisistrin Lydia Veicht ( Müncheitt ist an einer Halsentzündung „krankt und konnte deshalb an den Europa -KunstlaufmeisterHHten der Frauen in London nicht teilnehmen .

Der HC . Daoos errang am Sonntag den Titel eines schmi-i
zerischen Eishockeymeisters durch einen 3 : 1-Sieg über den Lea
ner SL . Davos wird die Schweiz auch beim internationalen N»
Hockeyturnier in Garmisch -Partenkirchen vertreten .

Matthias Sindelar Der größte Fußballspieler , den die Lst
mark heroorgebracht hat , Matthias Sindelar , lebt nicht inch,Er ist in oer Nacht vom Sonntag aus Montag das bedauern»
werte Opfer einer Liebcstragödie geworden. Sindelar , der eil
Alter von 36 Jahren erreicht hat , war nicht weniger als SAuI
repräsentativ und galt durch seine akrobatenhaste Balltechnl
und Körperbeherrschung, gepaart mit unnachahmlichen EinsäÜa.
als ein Fußballspieler von unerreichter Klasse.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlch
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr.
Hauptschrtftleiter und verantwortlich für Politik und Kult«:
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort̂
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . Xll . 1711.

Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 aültt ,
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Kartoffrlausgabe
an die Betreuten der Gruppe D (je 1 Ztr . ) am Freitag , 27. Ja¬
nuar 1939 , vorm . 8—11 Uhr , Kirchstraße 13, gegen Vorlage der
Ausweiskarte . Ancrkennungsgebühr 20 Pfg .

Karlsruhe -.Durlach , 24. Januar 1939.
Der Ortsbeauftragte.
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Am Donnerstag . 2K Janu¬
ar tK3v . abends 8. 9 Uhr findet
in der „Akten Residenz " die
ordentliche

statt Tagesordnung nach 8 8
der Statuten . Anträge sind vis
spätestens 25 Januar 1939 bei
dem Vereinsführer einzureichen

Tie verehrkichea Mitgli - d r
werden hierzu mit der Bitte um
vollzähliges Erscheinen sanges -
freundlichtt eingeladen

K 'he-Turlach , 16 Januar 1939
Der Bereinsführer.

8tUrn>« Uor SoLetstocunx
Paul Leckers

der doli»»»«« rilmlcomlkor
und dsi kocklntenesssntz

Ws i 1 k ! a s s s - Programm
ttsols 4 . 15 vkr

^ ackmittog 6sr ttauslroo
-Ml— ^rikarik 8.15 kkrr'

io relobsr
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Karlsruhe

Duvlachev LMisttedev

Infolge Erkrankung der beiden Redner kann die. am
den 27. Januar 1939, abends 20,15 Uhr , im Gasthaus
Pflug " angesagte Versammlung nicht stattsinden .

Die Versammlung wird daher auf nächste Woche (F" üK ^
den 3. Februar 1939) verlegt . Der Vereinss>ihk*^

MLäürea
das zu Hause fctllafen kann , per

sofort oder später gesucht.
Borzustellm vormittags

Dii -tsche . Karlsruhe
Karlttrasie 28 Teleion 7458.
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ehrlich und zuverlässia , suchen für
die Abendstunden Putzstelle in
Büro oder Laden Angebote unt
Nr 59 an den 'Verlag

2 -
sosortod spätergesucht Angebote
unter Nr »1 an den Verlag

kiamier ». rimmer
zu vermiet. Zu erfr . im Verlag

^ Verbund
ist uncl bleibt eiv
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Mittwoch , 25 . Janu ^ 1 t
A 15 iMitttvochmiett '

S 1 , 8, Th - Gern . dOk

Meiük kchmsler BE
Opere te von Bepak"

Dirigent : Born Regiew
Mitwirkende : deFreitas, ^ . ^ 1
Greis , Kloeble . Köhler . M *

Müller , Piüwr
Anfang 19 .30 Uhr Ende22 ^
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